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No. 213. Mittwoch den 11. September 1833. 
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Berlin, vom 9. September. — Ihre Koͤniglichen 
Hoheiten der Peinz und die Prinzeſſin Albrecht ſind 
heute aus dem Haag hier eingetroffen, und ſofort nach 


> 


chwedt abgereiſt. Ex 
Die von der geſetzgebenden Verfammiung des Fürs 
ſtenthums Neuchatel mit einem beſonderen Auftrage nach 
Berlin abgefertigte Deputation, beſtehend, aus dem 


Staatsrath Baron v. Chambrier, dem Prediger Guillebert 


und dem Major Dubois, iſt vorgeſtern hier eingetroffen. 
Schwedt a. d. O., vom 5. September Abends. — 


Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland iſt heute Nach⸗ 
mittag halb 5 Uhr glücklich und wohlbehalten hier eins 
getroffen. Er hat. Alles im eigentlichſten Sinne des 
Worts überraſcht: denn er iſt in einem ganz ſchlichten 
unſcheinbaren Wagen mit 4 Extrapoſt Pferden hier vors 
gefahren, ohne nur die geringſte Nachricht darüber: 
vorhergegangen waͤre. Se. Majeſtat hatte ſich nämlich: 
bereits am 28ſten v. M. auf dem: Dampfboot Iſchore 
eingeſchifft, das fuͤrchterliche Unwetter ihn aber genoͤthigt, 
bei Reval an das Land zu ſteigen. Von dort aus war 
der Kaiſer wieder nach St. Petersburg zurückgefahren, 
um ſeine erlauchte Gemahlin, welche ſeinetwegen ſich 
gewiß in großer Beſorgniß befand, zu beruhigen, und 
hatte, nachdem er ſich auch noch dem Volke gezeigt, 
ſodann den Weg von St. Petersburg hierher in funf 
Tagen zuruͤckgelegt. — Als der unſcheinbare Wagen, 
ganz allein, ohne die geringſte Begleitung, als die 
deiden Poſtillons, ankam, und ein: Herr in Preasiſcher 
Generals, Uniform herausſprang und raſch nach dem 
Koͤnige fragte, erkannte man den Kaiſer noch nicht; 
bald aber hoͤrte man ihn von einem der Lakayen mit 
Majesté anreden. Da der Kaiſer zu Sr. Majeſtaͤt dem 
Koͤnige wollte und in eine unrechte Thuͤr eingetreten 
war eilte er Über den Hof zuruͤck und wurde dort vom: 
JJ. KK. HH. den Prinzen und Prinzeſſinnen Wilhelm 
und Carl, in wahrhaft ſtürmiſcher, laut jubelnder Umar⸗ 
mung begruͤßt. Es war, als ſey ein lang erſehnter, 
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herzlicher Freund in den Schooß ſeiner Fate Far 
milie zuruͤckgekehrt; es war eine rein menſchliche Ers 
gießung der innigſten Freude, und eben darum rührend 
und erhebend. Gleichzeitig mit dem Kaiſer iſt heute 
der General v. Benkendorff hier eingetroffen. Seine 
uͤbrige Begleitung kommt erſt ſpaͤter und wird wahr⸗ 
ſcheinlich Schwedt nicht berühren. — Ein froheres 
Ereigniß, als die gluͤckliche Ankunft des hochverehrten 
Monarchen in Schwedt, deſſen Verſpaͤtung zu fo vielen 
Beſotgniſſen Veranlaſſung gab, konnte wohl nicht ſchöͤ⸗ 
ner, als an dem Siegestage von Dennewitz, gefeiert 
werden. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz, welcher 
den Kaiſer in Stettin erwartete, iſt ſogleich durch Eil⸗ 
boten nach Schwedt zuruͤckbeſchieden worden. Von den 
Prinzen des Hauſes und andern fuͤrſtlichen Perſonen 
befinden ſich gegenwaͤrtig in Schwedt, der Prinz und 
die Prinzeſſin Wilhelm, Prinz und Prinzeſſin Carl, 
Prinz Auguſt, die Prinzen Adalbert und Wilhelm, 
Fuͤrſt Radziwill und der Prinz Friedrich von Heſſen. 
Spätern Nachrichten aus Schwedt zufolge, werden 
Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland am Sten Abends dieſe 
Stadt wieder verlaſſen, um ſich über. Frankfurt a. d. O. 


und Goͤrlitz nach Boͤhmen zu einer Unterredung mit 


Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer von Oeſterreich zu begeben, die 
in Muͤnchengraͤz, unweit Jung Bunzlau ftattfinden wird. 
Aachen, vom 2. September. — Geſtern find der 
Franzoͤſiſche Geſaudte am Ruſſiſchen. Hofe, Marquis 
Maiſon, Marſchall und Pair von Frankreich, und Frei⸗ 
herr v. Pfeffel, Baierſcher Geſandte am Franzoͤſiſchen 
Hofe, hier eingetroffen. 5 
Koblenz, vom 2. September. — Der Schluß⸗ 
Telegraph fuͤr die Linie zwiſchen Berlin und hier, auf 
dem Ehrenbreitſtein, iſt fertig; an den übrigen Punkten, 
wird raſtlos gearbeitet, ſo daß binnen Kurzem die ganze 
Strecke geordnet, und ſomit das erſte derartige Inſtitut 
in Deutſchland vollendet ſeyn wird. Wie verlautet) folk 
ſchon im kuͤnftigen Jahre die Linie von hier weiter 
nach Trier und den Grenzfeſtungen fortgeſetzt werden. 
Frankf. J., 


* 


o len. 

Warſchau, vom 3. September. — Se. Majeftät 
haben die Herren Belejowski, Mogielnizki, Rosciſzewski, 
Kwiatkowski, Dembowski, Strzelezki und Tokarski zu 
Richtern am Oder⸗Tridunal des Königreichs Polen er, 
nannt, 5 


Auf den letzten Warſchauer Märkten zahlte man für 


den Korzez Roggen 14—16 Fl., Weizen 19—24 Fl., 
Gerſte 11—12 Fl., und Hafer 7-9 Fl. 


Krakau, vom 1. September. — Der Reichstag 
der freien Stadt Krakau iſt am 11ten v. M. eröffnet 
worden. An dieſem Tage begaben ſich die verſammel⸗ 
ten Repraͤſentanten in die St. Annenkirche, um den 
Segen des Hoͤckſten für ihr zu beginnendes Werk zu 
erflehen. Hierauf eröffnete der Senator Joſeph Haller 
den Reichstag im Neuhofer Amphitheater durch eine 
paſſende Anrede und Ableſung des die Repraͤſentanten 
einberufenden Umlauf- Schreibens. Da ſich gegen die 
Wahlen von keiner Seite etwas auszuſtellen fand, ſo 
wurde demuaͤchſt zur Ernennung des Praͤſidenten ges 
ſchritten. Die Stimmen⸗ Mehrheit fiel auf Herrn J. 
Mieroſzeroski, der ſoſort als geſetzmaͤßig erwaͤhlter Praͤ— 
ſident des Reichstags proklamirt wurde und den Eid 
nach der im Artikel 85 des organiſchen Statuts vors 
geichrieberien Formel leiſtete. Nachdem derſelbe eine 
Rede an die Verſammlung gehalten hatte, worin er für 
das ihm geſchenkte Vertrauen dankte, die Vortheile der 
eonftitntionellen Freiheiten ſchilderte und darauf hinwies, 
welchen Dank man den drei Hohen Schutzmaͤchten Kra⸗ 
kau's fuͤr die Erhaltung und Verbuͤrgung derſelben ſchul⸗ 
dig ſey, ernannte er zu feinen Beiſitzern den Grafen 
Joſeph Szembeck und Herrn Johann Piechozki und 
zum Reichstags⸗Seeretair Herrn Ferdinand Koiſtewicz, 
welche ſodann ebenfalls den vorgeſchriebenen Eid leiſte⸗ 
ten. Hierauf wurde die Kammer bis zum 22. Auzuſt 
vertagt. An dieſem Tage ſchritt dieſelbe in ihrer zwei⸗ 
ten Sitzung zur Wahl der Mitglieder fuͤr die drei 
Reichstags Kommiſſionen, der Kommi ſion für die Prüs 
fung der Qualificationen, der Finanz⸗Kommiſſion und 
der geſetzgebenden Kommiſſion, deren jede aus 4 Mits 
gliedern und 4 Stellvertretern beſteht, mit Ausnahme 
der erſteren, welche 6 Stellvertreter zähle. Der Re⸗ 
praͤſentant Meeiſzewski trug in dieſer Sitzung darauf 
an, daß mit Hinſicht auf den Artikel 57 des organi- 
ſchen Statuts, der anordne, daß die Berathungen des 
Reichstages bei verſchloſſenen Thuͤren gepflogen werden 
ſollten, das Geſuch an die außerordentliche Organiſa— 
tions⸗Kommiſſion gerichtet werden möge, daß die Vers 
Handlungen oͤffentlich nach alter Gewohnheit flattfinden 
duͤrften. Darauf entgegnete der Reichstags-Marſchall, 
daß der dirigirende Senat bereits ein ſolches Geſuch 
eingereicht und als Grund dazu unter Anderem ange⸗ 
fuhrt habe, die Zulaſſung von Zeugen in den Berathungs⸗ 
Saal ſey die einzig moͤgliche Kontrolle zwiſchen den 
Wählern und den Gewaͤhlten; da jedoch die Drganis 
ſationsKommiſſion eine abſchlaͤgige Antwort hierauf er⸗ 
theilt, ſo wuͤrde ein ſolches Geſuch von Seiten der 
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Reichstags Kammer durchaus Aberfilffig und vergeblich 
ſeyn; auch ließe ſich weder aus der Confitution noch 
aus dem Statut die Verpflichtung der Kammer zu ſol⸗ 
chen Anträgen ableiten, und Veranderungen in dem 
Statut könnten nur mit. Erlaubnſß der drei Hohen 
Schu mochte erſplgen Der, Antrag des Repraͤſentan⸗ 
riſzewskt würde darauf beſeitigt und auf Vor⸗ 
des Marſchalls eine Dankſagungs⸗Adreſſe au die 
drei Hohen Schutz⸗Maͤchte fir die von ihnen der freien 
Stadt Krakau bewieſene Huld votirt. Mit Anſerti⸗ 
gung dieſer Adreſſe find der Graf Szembek, der Kapi⸗ 


tular Anton Rozwadowski und Herr Alexander Kiel 


czewſki beauftragt. 


Der dirigirende Senat hat folgende Bekanntmachung 


erlaſſen: „Die drei Erlauchten Schutzmaͤchte haben, 


um der freien Stadt Krakan einen neuen Beweis von 


ihrem Wohlwollen zu geben, ihre beſondere Fuͤrſorge auf 
die Einrichtung der Unterrichts ⸗Anſtalten gelenkt; in 
Folge deſſen iſt von der hohen Reorganiſations⸗Kom⸗ 


miſſion ein neues Statut für die Jagiellonen Univer- 
ſitͤt entworfen, und Herr Hübner, Referendar im Ri 


nigreich Polen, zur interimiſtiſchen Verwaltung dern 


Stelle eines Regierungs Kommiſſairs bei den Unter⸗ 
richts, Anftalten dieſes Landes berufen worden; da ders, 


felbe, dem Beſchluß der hohen Kommilfion gemäß, dieſes 


Amt am 1. September antritt, ſo benachrichtigt der 
Senat hiervon alle oͤffentliche Behörden und Erziehungs⸗ 
Anftalten, fo wie einen Jeden, den es ſonſt noch am 
geht, mit der Bemerkung, daß der Genannte von Allen 
in der beſagten Stellung anerkannt werde. Die allge— 
mein bekannten moraliſchen Eigenſchaften und die Ein⸗ 
ſicht dieſes Mannes, die ihm die Achtung Aller erwor- 
ben haben, find Burgen dafuͤr, daß feine Erwaͤhlung 
einen nuͤtzlichen Einfluß auf die Unterrichts Anſtalten 
ausuͤben und daß derſelbe den väterlichen Erwartungen 


der Hohen Hoͤfe entſprechen wird.“ 


Be fern 7 
Toͤplitz, vom 23. Auguſt. — Noch vor feiner Ab; 
reife aus Toͤplitz erhielt Se. Majeſtaͤt der König von 
Preußen die e freuliche Nachricht, daß Baiern und 
Waͤrtemberg definitiv dem allgemeinen Zollvereine beige, 
treten find. Der unermuͤdete Geheime Rath v. Eichhof 
war durch Dresden gereiſt, und hatte dort dem Finanz⸗ 
Miniſter v. Zeſchau die Beſtaͤtigung davon mitgetheilt. 
Es bedurfte nur noch des formellen Vortrags an die 
Kammern, wo nach den bisherigen Vorgängen kein Wir 
derſtand zu erwarten iſt. (Allg. 3.) 2 


Deut ſchland. 
Dresden, vom 22. Auguſt. — Endlich iſt der Abs 
ſchluß mit dem Preußiſchen Zollpereine entſchieden. Mit 
wachſender Ungeduld ſah man der Ankunft des Preuß. 
Geheimen Raths Eichhof aus Muͤnchen entgegen, denn 
unſer Budget und alle Verhandlungen des Landtags 
hingen damit zuſammen. Baiern und Wuͤrtewberg 
baben mit einigen guͤnſtigen Modifikationen den Zoll⸗ 
Vertrag ratiſizirt. Die Gewißheit davon brachte Eich⸗ 
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hof vor vier Tagen, 
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und hatte ſogleich die noͤthigen 
Beſprechungen mit dem Finanzminiſter von Zeſchau. 
Unverzüglich wird dieſe Sache nunmehr an die Kam— 
mern kommen, aber keine großen Debatten veranlaſſen. 
Der längere Auſſchub hat wenigſtens das (Pute gehabt, 
daß ſich alle frühere Oppafition beſchwichtigt, und die 
alein haltbare Anſicht auch bei den Widriggeſinnten 
Eingang gefunden hat. Da die kombinirte Deputation 
beider Kammern, ſelbſt die zwei hartnaͤckigſten Gegner, 
einen Leipziger und Dresdener Deputirten mit einge⸗ 
ſchloſſen, bereits einſtimmig ſich für den Anſchluß er, 
klaͤtt hat, fo wird dieſem ſchwerlich in den Kammern 
ſelbſt eine wirkſame Stimme entgegen treten. (Allg. 3.) 

Dresden, vom 4. September. — Heute als am 
Aten Jahrestage der Uebergabe der Verfaſſungsurkunde 
fand in den hieſigen Hof: und Stadtkirchen Gottesdieuſt 
ſtatt. — Mittags ſpeiſten die ſaͤmmtlichen Stände nebſt 
den Staatsminiſtern und Koͤnigl. LandtagsCommiſſatten 
an der Koͤnigl. Tafel, nachdem zuvor Se. Majeftät, 
ſo wie Ihro Königliche Hoheiten der Prinz Mitregent 
und der Prinz Johann von demſelben Cour anzuneh⸗ 
men geruhet hatten. 2 

Ihro Koͤnigl. Hoheit die Peinzeſſin Maria, Frau 


Gemahlin Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Mitregen⸗ 


ten, iſt vorgeſtern Nachmittags von Schoͤndrunn, wohin 
Hoͤchſtdieſelbe von Prag aus gereift war, im Koͤnigl. 
Sommerhoflager zu Pillnitz wieder eingetroffen. 
Leipzig, vom 2. September. — Ein Privardrief 
aus Marienbad ſpricht von einem Courier aus Neapel, 
der mit wichtigen Depeſchen nach Koͤnigswart geeilt ſey. 


Stuttgart, vom 3. September. — Die heutige 
Wuͤrtembergiſche Zeitung ſetzt nun ſelbſt Zweifel in die, 
von ihr neulich mitgetheilte Nachricht, der Koͤnig von 
Neapel habe ſeinem Lande eine Konſtitution gegeben; 
in gut unterrichteten Zurkeln ſey dieſes Geruͤcht verbreis 
tet geweſen, auf deren Autorität ſie daſſelbe wiederholt 


x 


haste, 2 


Frankfurt a. M., vom 3. September. — Man 
heſt in der Aſchafſenburger Zeitung, von hier aus datirt, 
Folgendes: „Wenn man von der Maſſe Guͤter, welche 
von allen Seiten hier anlangen, auf die Guͤte der nahen 
Meſſe ſchließen dürfte, ſo müßte fie gut werden, trotz 
allen Hemmungen det Mauth. Es haben fid mehrere 
Mainzer Schuffer für die hieſige direkte Fahrt nach 
Holland gemeldet, da der erſte desfallſige Verſuch für 
den Unternehmer unerwartet vortheilhaft ausgefallen iſt. 
— Die wohltharige Beſtimmung, durch welche der 
Wiener Kongreß dem Maine und dem Neckar Theil: 
nahme an der freien Schifffahrt des Rheines zuſicherte, 
ſcheint demnach folgereich zu werden.“ — 

Frankreich. 

Paris, vom 30. Auguſt. — Der Moniteur iſt 
mit ausfuͤhrlichen Berichten über die Reiſe des Koͤnigs 
angefuͤllt. Auf dem Wege von Evreux nach L ſieux war 
mitten auf der Landſtraße ein Triumphbogen errichtet, 
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unter welchem die Behoͤrden der in der Nähe gelegenen 
Stadt Bernay mit 4000 Mann Nationalgarden und 


einer großen Menge Landvolkes, das aus der Umgegend 


herbeigeſtroͤmt war, den König erwarteten. Nachdem 
Se. Majeftät die Nationalgarde gemuſtert, ſtiegen Hoͤchſt⸗ 
dieſelben vom Pferde und nahmen auf der unter dem 
Triumphbogen errichteten Eſtrade Platz, wo der Maire 
und demnachſt der Präfident des Handelsgertchts von 


Bernay Anreden an Se. Majeſtaͤt richteten. Der letzt⸗ 


genannte Beamte aͤußerte in ſeiner Rede unter Anderm 


Folgendes: „Sire, wenn bei unſerer glorreichen Revolu⸗ 


tion von 1830 alle Freunde der Freiheit Ihre Thron⸗ 
beſteigang mit einſtimmigem Beifall begrüßten, jo fühl 
ten der Handel und Gewerbfleiß nicht minder lebhaft, 
als die übrigen Stände, daß eine Zukunft des Gluͤckes, 
der Wohlfahrt und des Ruhmes für unſer ſchoͤnes Land 
ſich aufthue. Der Bezirk von Bernay liebt, wie die 
Mehrzahl der Franzoſen, die Ordnung und wahrhaft 
freiſinnige Einrichtungen. In der Politik wie im Han⸗ 
dels Syſtem wuͤnſchen wir eine ſichere und allmaͤlig fort 
ſchreitende Freiheit; wir ſind der Anſicht, daß man 
heutzutage die Throne dadurch befeſtigt, daß man den 


Koͤnigen die Wahrheit fagt, die Privilegien verdrängt. 


und auf Willkuͤhe und Mißbraͤuche aufmerkſam me 


Dieſen Prinzipien, zugleich aber auch der nationales 
Regierung treu, die wir herbeigewuͤnſcht daben, bitten 
wir Sie, ſtets auf unſeren zwar ſckwachen, aber darum 
nicht minder aufrichtigen und loyalen Beiſtand zu rech⸗ 
nen.“ — Der König erwiederte hierauf: 
Herr Präfident, muß die Wahrheit zu dem Ohre der 
Koͤnige, ſie muß aber auch zu dem der Nation dringen. 
Jetzt haben die Völker ihre Schmeichler, 
die Könige die ihrigen hatten, und dieſe Schmeichler 
wiſſen die Wahrheit eben fo gut zu entſtellen, als ſie 
durch Schmaͤhungen und Verleumdungen zu unterdeuͤcken 
und zu verdunkeln. Es iſt Sache der Zeit und des 
verſtändigen oͤffentlichen Sinnes, dieſem Treiben ein 
Ende zu machen. Der Volkegeiſt gelangt nur dadurch, 
daß er ſich von aller Leidenſchaft und. Parteilichkeit ber 
freit, zu einem geſunden Urtheile über die Dinge und 
zur Einſicht in feine wahren Intereſſen.“ 

Ein Schreiben aus Cherbourg vom 29ſten d. M. 
meldet: „Das unter dem Befehl des Contre- Admiral 
Baron Makka auf hieſiger Rhede liegende Geſchwader, 
aus 3 Fregatten, 3 Korvetten und 2 Briggs beſtehend, 
wi:d von dem Könige während feines hieſigen dreitaͤgigen 
Aufenthalts gemuſtert werden und eine kleine Fahrt in die 
See unternehmen. Es werden noch mehrere kleinere 
Kriegsſchiffe erwartet, welche an den hieſigen Schiffe: 
Feſten Theil nehmen ſollen. Die Engliſchen und Irlaͤn⸗ 
diſchen Yachten find noch nicht erſchienen; ſie werden 
wahrſcheinlich den 30ſten oder 31ſten hier ankommen. 
Es ſind Befehle ertheilt, den Lord Varborough, Admiral 
des Pacht⸗Klubs, nebſt feinem Geſchwader auf das 
Ehrenvollſte zu empfangen.“ - 

Aus Toulon wird unterm 24ſten d. M. geſchrieben: 
„Der General Lieutenant Bonnet und die Herren Lau- 
rence und Reinard, Mitglieder der Algierſchen Kommiſ⸗ 


„Allerdings, 


wie einſt 
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ſion, beſichtigten dieſen Morgen die Korvette Agathe, 
welche fie nach Afrika bringen ſoll. Da die beiden an⸗ 
deren Mitglieder der Kommiſſion erſt den 26ſten hier 
ankommen werden, fo kann die Korvette erſt den 27ſten 
unter Segel gehen. Der von Algier hier angekommene 
General: Major Trezel ſollte anfänglich nach Paris reis 
fen, um ſich von der Regierung Inſtructionen in Ber 
zug auf die Expedition nach Bugia zu holen, die er be— 
fehligen wird; das Mintſterium ſcheint aber die Ab; 
fahrt der Expeditions-Flotte beſchleunigen zu wollen, da 
jene Reiſe des Generals unterbleibt und derſelbe nach 
beendigter Quarantaine hier bleiben wird, um die 
Ruͤſtungen zur Expedition, welche zwiſchen dem 5. und 
10. September in See gehen ſoll, ſelbſt zu leiten. In 
Marſeille find, zwoͤlf Kauffahrteiſchiffe, jedes von 2 — 
300 Tonnen Gehalt, fuͤr den Transport von 200 Pfer⸗ 
den, ſo wie der Artillerie und des Gepaͤckes, gemiethet. 
Die Einfchiffung wird hier vor ſich gehen. Die Gar— 


niſonen von Algier und Bona werden zwei Schwadro⸗ 


nen der Afrikaniſchen Jager zu der Expedition ſtellen. 
Der Suffren, die Artemiſe und die Hermine ſind mit 
dem Reſt unſerer Occupations-Brigade aus Morea in 


Manrſeille angekommen.“ Ei 
a aris, vom 31. August. — Die Königin hat heute 


mit den Prinzeſſinnen Adelaide, Marie und Clementine, 
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beehrten. 


und den beiden juͤngſten Prinzen die Reiſe nach Eher: 
bourg angetreten. — Der König verließ Liſteux vor 
geſtern Mittag um 1 Uhr. Auf dem Wege nach Fa⸗ 


laiſe, wo das vierte Nachtquartier beſtellt war, fanden 


Se. Maj. uͤberall die Nationalgarde der umliegenden 
Gemeinden aufgeſtellt. In Falaiſe langten Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben um 6½ Uhr an. Auch hier erfolgte der Einzug 
zu Pferde, nachdem Se. Maj. der Koͤnig vor dem 
Thore der Stadt von dem Praͤfekten und dem Maire 
unter einem Triumphbogen bewillkommnet worden. Dicht 
bei der Stadt waren etwa 8000 Mann von der Na⸗ 
tionalgarde aufgeſtellt, die ſofort von Sr. Majeſtaͤt in 
Augenſchein genommen wurden. Es war 8 Uhr, als 
der Monarch von dieſer Muſterung nach der Stadt 
zurückkehrte. Auf der Marie, wo Se. Mal. abgeſtie⸗ 
gen, fanden Hoͤchſtdieſelben den Kriegs-Miniſter, Mar; 


ſchall Soult, der ſo eben in Falaiſe eingetroffen war. 


Der Empfang der Behoͤrden nahm noch eine Stunde 
hinweg, ſo daß Se. Maj. erſt um 9 Uhr zu Tiſche 
gehen konnten, Nach aufgehobener Tafel nahmen Hoͤchſt⸗ 
dieſelben noch beim Fackelſchein die Ruinen des alten 


Schloſſes von Falaiſe in Augenſchein und verweilten. 
eine Zeitlang unter den Gewoͤlben des Saales, in wel— 


chem Wilhem der Eroberer geboren wurde. Sodann 
beftieg der König die Plateform des Thurmes. Mitt⸗ 


lerweile wurde der Speiſe-Saal auf der Mairie in 


einen Tanz⸗Saal Behufs eines Balls verwandelt, den 
Se. Maj. noch um Mitternacht mit Ihrem Beſuche 
Am folgenden Tage wollten Hoͤchſtdieſelben 

die Reiſe nach Granville fortſetzen. ey 
Die Korvette Agathe iſt endlich am 29ſten d. M. 
Abends mit dem Praͤſidenten und ſaͤmmtlichen Mitglie⸗ 


dern der nach Algier beſtimmten Kommiſſion, mit Aus⸗ 


. ö 


nahme des Generals Montfort, der ſich bereits am 
17ten auf der Gabarre la Ménagere nach Algier eins 
geſchifft hatte, von Toulon aus unter Segel gegangen. 
Das Jaurnal des Debats ſagt bei Mittheilung der 
Nachricht, daß Lord William Ruſſel in Liffabon fein 


Beglaubigungsſchreiben als Engliſcher⸗ Geſandter übers 


reicht habe: „Die naͤchſten Nachrichten aus Liſſabon 
werden uns ohne Zweifel melden, daß das Franzoͤſiſche 
Kabinet die bisher unterbrochen geweſenen diplomatiſchen 
Verbindungen mit der Regierung der Koͤnigin Donna 
Maria wieder angefnüpft habe. Die Ueberreichung des 
Beglaubigungsſchreibens unſeres Geſchaͤftstraͤgers muß 
der des Engliſchen Geſandten in einigen Tagen gefolgt 
ſeyn. Dieſer doppelte Schritt Englands und Frank⸗ 
reichs iſt ein entſcheidendes Ereigniß, und wir hoffen, 
er werde das Ende eines Kampfes, der jetzt ein hoff— 
nungsloſer geworden iſt, beſchleunigen.“ 

Der Conrrier de l’Eutope hält die Behauptung 
der Oppoſitions-Blaͤtter, daß der Graf von Beurmont 
in Portugal die weiße Kokarde und weiße Schärpe bein 
behalten habe, fuͤr einen Jerthum und glaubt, daß der⸗ F 
ſelbe mit der erſten militairiſchen Wuͤrde Portugals auch 
die Farben dieſes Landes angelegt haben werde. Daſ— 
ſelbe ſey mit den andern ihn begleitenden Franzoͤſiſchen 
Offizieren der Fall. / 

Aus Hayre ſchreibt man unterm Zoſten d. Mir 
„Die Königin Donna Maria und die Herzogin von 
Braganza wurden vorgeſtern bei ihrer hieſigen Ankunft 
von einer großen Volksmenge bis zu dem, zu ihrer 


Wohnung beſtimnnen Admiralitäts-Gebaͤude begleitet. 


Das Volk zeigte, die lebhafteſte Theilnahme; der aus 
vier Wagen beſtehende Zug fuhr im Schritt durch die 
Stadt. Die hier lebenden Portugieſen hatten ſich in 
dem genannten Gebäude, das mit der Franzoͤſiſchen, 
Engliſchen und Portugieſiſchen Flagge geziert war, ver⸗ 
ſammelt, um der jungen Koͤnigin ihre Huldigungen dar⸗ 
zubringen. Außer dem Gefolge der Königin, das aus 
dem Marquis von Rezende, dem Grafen von Sampayo 
und Heren Rocha Pinto beſteht, wurden der Ritter 
Danpias und der hieſige Portugieſiſche Konſul, Herr 
Giraldes, zur Tafel geladen. Auf unſerer Rhede iſt 
bis jetzt weder ein Portugieſiſches, noch ein Engliſches 
oder Franzoͤſſſches Kriegsſchiff erſchienen, und eben fo 
wenig erfährt mau etwas von Anſtalten, die auf eine 
nahe bevorſtehende Abreiſe der Königin ſchließen ließen. 
Man glaubt allgemein, ſie werde ſich auf einem Engli⸗ 
ſchen Dampfbopte einſchiffen, welches zwei Engliſche und 
zwei Franzoͤſiſche Fregatten begleiten wuͤrden. Daß der 
Admiral Napier die junge Königin auf einem Portugie⸗ 
ſiſchen Schiffe abholen werde, iſt nicht wahrſcheinlich, 
da die Verhaͤltniſſe in Portugal ſeine Anweſenheit im 
Tajo nothwendig machen durften. Der Schwediſche 
und der Baierſche Konſul machten geſtern der Herzogin 
von Braganza ihre Aufwartung. Heute fruͤh iſt der 
General Quiroga von London auf dem Dampfboote Ras 
mitla hier angekommen. Unſere Stadt iſt ſeit einigen 
Tagen dergeſtalt mit Fremden angefuͤllt, daß viele kein 
Unterkommen finden koͤnnen.“ — Das Journal du 
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Härre' wundert ſich, daß die Königin Donna Maria 
nicht von den Franzsſiſchen Behoͤrden mit den ihrem 
. . gebührenden Ehrenbezeigungen empfangen wor⸗ 
en fey. N - : 5 

Aus Algier wird unterm 15ten v. M. geſchrieben: 
„Eine Expedition nach Bugia war im Begriff von hier 
abzuſegeln, als plotzlich Gegenbefehl kam und ſämmt⸗ 
liches Geſchuͤtz nebſt der Munition wieder ausgeſchifft 
werden mußte. Der Grund iſt folgender: Auf der 
Brigg Zebre war ein Ingenieut⸗Offizier von hier nach 
Bugia gegangen, um die Geſinnung der dortigen Ein⸗ 
wohner auszuforſchen und zugleich die Feſtungswerke zu 
beſichtigen. Der uns ergebene Kadi ſuchte auch die 
Einwohner ‚gänftig für die Franzoſen zu ſtimmen, und 
Alles ließ den beſten Erfolg hoffen, als die Kabailen 
aus der Umgegend in die Stadt eindrangen und die 
Wohnung des Kadi, der ſich mit feiner Familie vetber⸗ 
gen mußte, um ihrer Wuth zu entgehen, in Brand 
ſteckten. Der Ingenieur Offizier und der Commandant 
der Brigg hatten kaum Zeit, ihre Boͤte zu erreichen. 
Nachdem beide hierher zuruͤckgekehet waren, ſollte die 
Expedition eben abgeſandt werden, als ein Arabiſcher 
Spion die Nachricht überbrachte, der Bey von Konſtan⸗ 
tine ruͤcke mit 40,000 Mann, nebſt Geſchuͤtz und vieler 
Munition, gegen Bugia an. Der General unterließ 
daher die Abſendung der Expedition und wandte ſich 
zum Hülfe an die Regierung. Der Bey von Konſtan⸗ 
tine ſoll von den Arabiſchen Stämmen zu dieſem Zuge 
nach der Kuͤſte gezwungen worden ſeyn, er will Bugia 
beſetzen und vielleicht auch unſere Beſatzung in Bona 
angreifen. Bugia iſt ein wichtiger Punkt durch ſeine 
Lage an der Kuͤſte, ſeinen Reichthum an Erzeugniſſen 
des Ackerbaues, feine gute Rhede und feine Verbin⸗ 
dung mit dem Innern“ 2 e 
= Parte, 385 2. September. — Die Nachrichten 
des heutigen Moniteur, über die Reiſe des Königs bes 
Schränken ſich auf Det is uͤber die Fahrt von Falaiſe 
nach Granville und den Aufenthalt Sr. Majeſtaͤt in 
dieſer letzteren Stadt. Der Einzug in dieselbe erfolgte, 
da es ſtark regnete, zu Wagen und beim Fackelſcheine 
es war namlich bereits 9 Uhr. 
Mittagstafel, zu der die vornehmſten Behörden geladen 
waren, zogen Se. Majeftät ſich in Ihre Appartements 
zurück, ohne übrigens von der ſcarken Tagereife, wäh, 
rend welcher Hoͤchſidieſelden mehr als zwanzig Mal den 
Wagen verlaſſen hatten, um die aufgeftellten National, 
garden zu muſtern, im mindeſten ermuͤdet zu ſeyn. Auf 
dem Getreldemalkt hatte der Maglſtrat ein zeltartiges 
Gebäude als Ballſaal errichten laſſen; ein heftiger 


Sturm aber, verbunden mit Strömen Regens, der bald 
durch die leinene Bedeckung drang, ſtörte dieſes Feſt 
und war auch Schuld daran, daß der König daſſelbe 
nicht mit ſeiner Gegenwart beehrte. Am folgenden 
Morgen (3 1ſten) wollten Se. Majeſtaͤt die Hafens 
Bauten in Augenſchein nehmen und die Nationalgarde 
muſtern. — Die Koͤnigin iſt mit den ſie begleitenden 

Nitgliedern der Königlichen Familie am Ziſten fruͤh in 
Evreux eingetroffen, nachdem fie in Bizy übernachtet. 


Nach aufgehobener 
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Ihre Maſeſtaͤt, welche auf dem Präfektur Hotel von 
den Behoͤrden empfangen wurden, zogen den Biſchof 
von Evreux und die Höheren Civil und Militair⸗Beam⸗ 
ten zur Mittagstafel und ſetzten Ihre Reiſe fort, nach⸗ 
dem Sie die durch ihre Architektur und ihre Glasmale⸗ 
rei merkwürdige Kathedrale fo wie die alte Kirche St. 
Taurin beſucht, in der ſich ein ſehenswerther Reliquien⸗ 
Kaſten aus drr Zeit des heiligen Ludwig befindet. 

Herr Nikolas Koͤchlin, Attache bei der dieſſeitigen 
Geſandtſchaft in Wien, iſt vorgeſtern mit Depeſchen 
des Grafen v. Ste. Aulaire hier angekommen, nach 
deren Empfang der Herzog v. Broglie eine Konferenz. 
mit dem Oeſterreichiſchen Geſchaͤftstraͤger und dem Ruſ⸗ 
ſiſchen Botſchafter hatte. Im Laufe des geſtrigen Ta⸗ 
ges kam auch der Marquis v. Blaiſel (2) von Baden 
hier an; dem Vernehmen nach iſt derſelbe mit einer 
Miſſion in Bezug auf die Ereigniſſe in der Schweiz 
und in Suͤd Deutſchland beauftragt. i 

Viele ge Bi aktiven Dienſte befindliche Offiziere 
Haben bei dem Kriegs⸗Miniſter die Erlaubniß nachge⸗ 
ſucht, in Dom Pedro's Heer einzutreten. Ihr Geſuch 
ſoll nicht unguͤnſtig aufgenommen worden ſeyn. 
Man will hier, nach Briefen aus Liſſabon vom 
22ſten, wiſſen, daß der Marſchall Bourmont nur noch 
3 Lieues von der Hauptſtadt ſizhe und daß man ſich, 
nach der Zahl und dem Geiſte der Truppen zu urthei⸗ 
len, einen gluͤcklichen Erfolg verſprechen dürfe, 
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Liſſabon, vom 21. Auguſt. — Die hieſige Cro 
nica enthält einen von vorgeſtern datirten Befehl aus 


dem Kriegsminiſterium, in Folge deſſen alle Bewohner 
von Dörfern und Meiereien | 


von der allgemeinen 
Enrollirung in die National-⸗ Bataillone ausgenommen 


find, we angeblich die Zahl der letzteren ſchon voll: 


Die Limes giebt folgende Privat Korreſpondenz aus 
Liſſabon vom 18. bis 20. Auguſt: „18. Auguſt. 


ſtaͤndig iſt. 


Es werden tuͤchtige Anftalten hier getroffen, um einen 


Feldzug zu eröffnen, und alle Zugänge zur Stadt wer⸗ 
den bald aufs ſtaͤrkſte verbarrikadirt ſeyn. Am Freitag 
Abend wurde ein Menſch von dem Poͤbel umgebracht, 


obgleich die vier Soldaten, welche ihn ins Gefaͤnguiß 


eskortirten, ihr Aeußerſtes thaten, um ihn zu retten. 


Er ſcheint ein bekannter Spion und Kundſchafter der 


vorigen Regierung geweſen zu ſeyn, und ſoll ſich ger 


ruͤhmt haben, er wolle taͤuſend Stuck Stricke liefern, 
damit eben ſo viel Conſtitutionelle damit aufgeknuͤpft 
werden koͤnnten. 


Zeughauſes gegenüber, und der Haufe ſchleifte den Leich⸗ 


Die Mordthat geſchah dem Thore des 


nam unter lautem Jauchzen bis zum Caes do Sodre, 


wo ſich die Kirchipiels, Behörden ins Mittel legten. 
Geſtern Abend wurde ein andeter Menſch ſo zerpruͤgelt, 


daß er unter den Streichen ſeinen Geiſt aufgab. Jeden 
Abend giebt es einen Auftritt der Art, ſo daß man 
nicht ſicher Aber die Straße gehen kann, fobald es finſter 
wird. Wenn dies auch nicht ſo ſehr Wunder nehmen 
kann, fo iſt es doch hoͤchſt beklagenswerth, und zur Eh e 
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der ächten Conſtitutionellen muß man ſagen, daß fle den 
größten Abſcheu vor dieſen Greuelthaten kundgeben; die 
Anſtifter und Volldringer derſelben find gerneiniglich 
Leute von eben dem Geſindel, das unter Dom Miguel 
auf gleiche Weiſe gegen die Conſtitutionellen wuͤthete. 
Die Ernennung von lauter Zoͤglingen der Franzoͤſiſchen 
politiſchen Schule von 1792, eines Joſe da Silva Car⸗ 
valho, eines Candido Joſe Xavier und eines Agoſtinho 
J. Freire, zu Miniſtern; die Ausſchließung des Herzogs 
von Palmella und aller Perſonen von der gemäßigten 
Partei; das beſtaͤndige Spielen der alten Eonftitutionss 
Hymne von 1820 in den Theatern und bei dem Mili⸗ 
taier, und beſonders die vielen Maßregeln gegen die 
Kirche — dies Alles zeigt nur zu deutlich, daß man, 
wo nicht zu dem demokratiſchen Syſtem jener Zeit, doch 
wenigſtens zu einem demokratiſcheren Syſtem und zu 
heftigeren Maßnahmen, als bisher, zuruͤckkehren will. 
Die Hintanſetzung des Herzogs von Palmella wird 
allgemein bedauert. Die allgemeinen Cortes-Wahlen 
ſollen mit dem 1. October beginnen, und man wird ohne 
Zweifel ſehr bald eine hinreichende Anzabl von Mitglie- 
dern, um eine Deputirtenkammer zu bilden, zuſammen⸗ 
gebracht haben. Aber die ſchwierige Frage iſt, woher 
man eine Pairskammer bekommen fol, da, wie es heißt, 
alle frühere Anhänger Dom Miguels davon ausgeſchloſſen 
bleiben ſollen; wiewohl noch nichts Offizielles darüber 
bekannt gemacht iſt. Zwei wichtige Gegenſtaͤnde werden 
die Aufmerkſamkeit des neuen Kongreſſes in Anſpruch 
nehmen, die Regentſchaft und die Vermählung der Koͤ⸗ 
wigin. Das Letztere iſt ein ſehr ſchwieriger Punkt. — 
19. Auguſt. Geſtern Nachmittag ritt ich aus, um 
die am aäußerſten, oͤſtlichen Ende von Liſſabon begonne⸗ 
nen Feſtungswerke zu ſehen; man will dieſelben uͤber 
die verſchiedenen Barrièren hinweg um die ganze Stadt 
leiten, ſo daß fie weſtlich an der Btuͤcke vog Alkantara 
endigen wuͤrden und die Vorſtadt Belem davon ausge⸗ 
ſchloſſen bliebe. Ich kenne die militairiſchen Ausdruͤcke 
zu wenig, um in der Kunſtſprache eine genaue Beſchrei— 
bung davon zugeben, doch will ich mein Moͤgliches thun. 
Da wenigfiens dreimal fo viel Streitkräfte noͤthig wäͤ⸗ 
ren, als Dom Pedro beſitzt, um die Wellingtonſchen 
Linien bel Torres Vedras zu befeſtigen, ſo muß die 
Stadt natürlich innerhalb ihres Gebiets vertheidigt wer, 
den. Obgleich dieſelbe nun zwar keine regelmaͤßige 
Sircumvallations Linie hat, fo iſt doch der Raum zwiſchen 
je zweien ihrer Thore durch fortlaufende Reihen von 
Haͤufern, Waͤllen, Gärten und andern Hemmniſſen fo 
befeſtigt, daß, wenn die Thore einmal geſchloſſen find, 
Niemand von Außen herein kaun; wenn man alſo dieſe 
‚Barrieren gehoͤrig feſt macht, ſo iſt die Moͤglichkeit zu 
einem erfolgreichen Wit erſtande vorhanden. Die Feſtungs⸗ 
werke ſollen aus Palliſaden, Laufgräben und Batterieen 
beſtehen, die man ſ aufführen will, daß ſie die Zugänge 
zu den Stadttheren beherrſchen; außerdem ſoll noch 
uberall, wo eine Erhöhung iſt, eine Redoute angelegt 
werden. Da es heute Sonntag iſt und die ſchoͤne Welt 
ſich jetzt gern auf demſelden Platze, wo die Feſtungswerke 
angelegt werden, zu verſammeln pflegt, Jo glich das 
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Ganze einem Jahrmarkt, mit Buden, worin Grfeifehum 
gen verkauft werden; der Anblick war ſehr unterhaltend. 
Aber deshalb, weil es Sonntag war, wurde doch die 
Arbeit nicht unterbrochen, und auch der ſtreugſte Kaſuiſt 


muß zugeben, daß in fo dringenden Fallen eine Ueber⸗ 


tretung der Sabbathsſeier keine ſehr arge Sünde iſt. 
Ich weiß nicht genau, wie viel Arbeiter fetzt täglich 
dort beſchaͤftigt find; aber gewiß waren ihrer nicht weni⸗ 
ger als 1000 auf dem Platze, und viele davon arbeiten, 
nach ihrem anftändigen Aeußeren zu urtheilen, wohl frei⸗ 
willig und unentgeltlich. Faſt ſaͤmmtliche Linientruppen 
find von Liſſabon in nördlicher Richtung oder den Taje 
aufwärts marſchirt, hauptſaͤchlich in der Abſicht, die 
Straßen und Wege ungangbar zu machen, der Artillerie 
und Kavallerie die Paſſage zu verrammeln und ſo das 
Vorruͤcken der Migueliſten zu verzoͤgern. Alle Städte 
und Dörfer, in welche die conſtitutionellen Truppen eins 
geruͤckt find, haben ſich ſogleich für Dom Pedro erklärt. 
— 4 Uhr Nachmittags. So eben ſind die Korvette 
Princeza Real, das Dampfboot Georg IV. und eine 
Anzahl Boͤte mit Truppen den Fluß heraufgekommen. 
Ihre Beſtimmung kann nicht weiter als bis Vilanova 
(30 Engliſche Meilen von Liſſabon, am nördlichen Ufer 
des Tajo) gehen, weil oberhalb jener Stadt der Fluß 
nicht mehr tief genug iſt, um die Korvette und das 
Dampfboot zu tragen. Weshalb dieſe Schiffe eigentlich 
abgeiandt werden, weiß man nicht recht. — 7 Uhr 
Abends. Einige meinen, Dom Miguel beeile ſich, 
die Hauptſtadt zu uͤberrumpeln. Die Wege find jedoch 
ſo coupirt und verrammelt, daß es ihm ſchwer ſeyn 
wird, ſeine Kavallerie und Artillerie fortzubringen. Dieſe 
Kunde von Dom Miguels Abſichten hat nicht etwa Ent, 
muthigung hervorgebracht, ſondern ſcheint in den Ger 
mürhern der Einwohnern die feſteſte Entſchloſſenheit ges 
weckt zu haben, indem ſie wahrſcheinlich vollkommen fuͤh⸗ 
len, daß es hier einen Kampf nicht um ihre Freiheit, 
ſondern um ihr Leben gitt, dar ſie wohl ſchwerlich Par⸗ 
don zu erwarten haben, wenn ſie befiegt werden. Dom 
Pedro beſucht alle Abende die Linien und richtet bei 
der Beſichtigung der Werke zuweilen einige vertrauliche 
und aufmunternde Worte an die Arbeiter. Neulich Jah 
er ein Paar Leute etwas läſſig arbeiten und ſagte zu 
ihnen: „„Wenn ihr nicht ſchnell macht, werdet iht 
meinen Bruder im Nacken haben, ehe ihr euch ums 
ſehen koͤnnt.““ Das fteimuͤthige und maͤnnliche Aus 
ſehen des Kaiſers, und jeine außerordentliche Thaͤtigkeit 
haben ſelbſt die Migueliſten mit Bewunderung erfüllt. 
— Nachſchrift. Das Dampfboot Hermes geht mars 
gen um 11 Uhe Vormittags nach England ab. Sollte 
ſich bis dahin noch etwas Wichtiges ereignen, ſo ſchicke 
ich noch einen Brief ab. — 20. Auguſt, 10 Uhr 
Vormittags. Außer der Korvette und dem Dampf⸗ 
boot iſt auch noch die Fregacte Doradinha und eine 
Kriegsbrigg den Fluß hinaufgeſandt worden; die Fregatte 
kann jedoch nicht weiter als 3 Leguas oberhalb der 
Stadt kommen. Die Guerillas find in Santarem und 
Cartaxo eingeruͤckt und haben dort alle Conſtitutionelle 
ausgeplündert und ermordet. Heute früh kam eine große 
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Menze von Flüchtlingen aus jenen beiden Städten und 
ihrer Umgegend hier an.“ ** 5 

In Engliſchen Blättern lieſt man noch folgende 
Nachrichten aus Liſfabon: „Fur die Sicherheit der 
Ausländer hat die Regierung nachdrückliche Maßregeln 
ergriffen. Aus den Provinzen hat man die Nachricht, 
daß die Einwohner ſich auf mehreren Punkten bewaffnet 
haben, um ſich gegen die Guerillas zu vertheidigen; 30 
der Letzteren waren gefangen aus Faro eingebracht wor⸗ 
den. — Aus Porto erfährt man, daß ſich das geſchla⸗ 


gene Migueliſtiſche Corps bei Amarante verſchanzt hat. 


Sobald in Porto die Nachricht von dem Vorruͤcken des 
Herzogs v. Terceira eintrifft, ſollen jene Verſchanzungen 
angegriffen werden. Der Brittiſche Konſul Sorrell 
hatte am 20. Auguſt die Eroͤffnung des Duero amtlich 


angezeigt. — Nachdem der Herzog v. Terceira Setubal 


verlaſſen hatte, um auf Liſſabon zu märihiren, drang 
eine Guerillas Bande in jene Stadt ein und vetuͤbte 
viele Gewaltthaͤtigkeiten, indem fie die Wohnung des 
Herrn O dell, eines Brittiſchen Unterthans, ſo wie 
auch die des Franzoͤſiſchen Konſuls verbrannte und für 
viele tauſend Pfund an Werth pluͤnderte; aber ſchon 
am 3. Auguſt nahmen einige Truppen von Liſſabon ums 
geſtoͤrt wieder Beſitz von jener Stadt. Der Herzog 
von Cadaval liegt ſehr krank in den Bädern von Cal, 
das; alle Schuld der neueren Ereigniſſe wird vorzuͤglich 
ihm zugeſchrieben. Die Organiſation der Armee in 
Liſſabon geht aͤußerſt raſch vorwarts. Alle retzulaire Res 
gimenter werden ſchnell disciplinirt; viele verdiente 
Offiziere, einige aus den Gefängniffen, andre aus dem 
Exil, und noch andere, die in einem Zuſtande von Ars 
muth und Noth Jahre, lang in ihren elenden Wohnun, 
gen gelebt haben, werden nun del den verſchiedenen Re⸗ 
gimentern angeſtellt, mit einem Range, der mit ihrer 
Dienſtzeit in der Armee in Verhältniß ſteht. Briga⸗ 
bier F. J. Carretti, der lange im Fort St. Juliao ges 
fangen war, iſt zum Gouverneur dieſes Forts ernannt 
worden. Eine große Anzahl i h 
ate Regiment anwerben, welches jetzt bereits uͤber 
1000 Mann ſtark iſt. Dom Pedro reitet durch alle 
Theile der Stadt ohne Bedeckung, hat die Sitte abge⸗ 
ſchafft, daß Alle vom Pferde oder aus dem Wagen ſtei⸗ 
gen müͤſſen, die zufällig der Koͤnigl. Familie begegnen, 
und iſt fuͤr Jedermann leicht zugaͤnglich. Die Sitte 
der Koͤnige von Portugal, allein zu ſpeiſen, da Nieman⸗ 
den erlaubt war, mit ihnen am Tiſche zu fitzen, iſt abs 
geſchafft, und der Kaiſer hat täglich Geſellſchaſt zur 
Tafel, wo er ſich aͤußerſt gastfreundlich und leutſelig 
zeigt. Am 12. Auguſt iſt das erſte, im Namen Donna 
Maria, gemuͤnzte Geld. in Umlauf geſetzt worden. Ein 
Journal, genannt Periodico dos Pobres (Armen, Zei 
tung), zu 10 Reis das Blatt, findet außerordentlichen 
Abſatz. Ein Dekret, unterzeichnet am 30. Juli und 
verkuͤndigt am 10. Auguſt, betreffend die Portugieſiſchen 
Finanzen, iſt gleichſam eine Antwort zum Voraus auf 
die Nachricht, weiche der Migueliſtiſche Konſul Sam, 
payo letzthin uͤder dieſe Angelegenheit gegeben. (Er 
hatte nämlich in den Londoner Blättern bekannt ge⸗ 


Soldaten ließ ſich fuͤr das 


macht, daß man in Betreff der durch Outreguin und 
Jauge unterzeichneten Papiere von der Anleihe Dom 
Miguels vorſichtig ſeyn muͤſſe, weil Dom Pedro, dem 
ein Theil dieſer Papiere in die Hände gefallen, dieſel⸗ 
ben in Umlauf ſetzen duͤrfte.) Da es nicht moͤglich iſt, 
nach conſtitutionellen Grundſaͤtzen in den Wirren dieſe 
Sache zu ordnen, fo wird einſtweilen eine Schutz / Kom⸗ 
miſſlon niedergeſetzt, um alle einſchlagenden Sachen zu 
entſcheiden.“ f 

Die Madrider Hof Zeitung vom 22ſten und 
24. Auguſt enthalt folgende Korreſpondenz Nachrichten 
aus Portugal: 0 

„Valenza am Minho, vom 12. Auguſt. Die 
ſchwere Artillerie, die in der Nacht des 8. Auguſt von 
den Belagerungs Linien vor Porto abgefahren wurde, 
iſt hiertzer gebracht und unſere Feſtung in Vertheidi⸗ 
gungsſtand geſetzt worden. Ein Theil des Provinzial⸗ 
Regiements Baſtos iſt hier angekommen; die Provin⸗ 
zial, Regimenter von Barcelos und Villa do Condo ha⸗ 
ben ſich an der Meereskuͤſte noͤrdlich von Porto vers 
theilt. Am 7ten kamen 250 Mann vom Heere St. 
Majeſtät Dom Miguels in Caminas an, und am fol 
genden Tage ſchiffte ſich ein Theil derſelben nach dem 
an der Barre des Minho gelegenen Fort la Inſua ein 
und begaan die dortigen Feſtungswerke aufs Thaͤtigſte 
wiederherzuſtellen. Zwei Kolonnen des Koͤnigl. Heeres 
liegen in Guimaragens und Amarante und das Gros der 
Armee hat ſich nach Coimbra gewandt, die Linie von 
Vouga befeſtigt hinter ſich laſſend. In allen Ortſchaften 
der Provinz Minho ſind Wagen und Pferde fuͤr den 
Transport des Gepaͤckes der Armee requirirt worden. 
Ungeachtet des Marſches der Haupt Armee auf Liſſabon 
find in dieſer Provinz Vertheidigungs Linien und him 
reichende Mannſchaften zuruͤckgeblieben, um jedes Unter⸗ 
nehmen der Garniſon von Porto zu ckzuweiſen.“ 

„Villareal de San Antonio, vom 13. Augußf. 
Der hieſige Gouverneur Dom Miguels hat von Caſtto⸗ 
marin zwei Achtzehnpfünder hierher bringen laſſen, um 
damit eine die Guadiana liegende feindliche Brigantine, 
zu beſchießen; dieſe, das Feuer fuͤrchtend, trifft Anſtalten, 
in See zu gehen. Die hieſigen Familien, welche ſich 
auf die Spaniſche Inſel Canela gelluͤchtet hatten, keh⸗ 
ren in ihre Wohnſitze zuruͤck. Einige wenige, die ſich 
ſehr durch Beguͤnſtigung der Feinde bei deren Landung 
an der Kuͤſte von Algarbien kompromittirt hatten, haben 
auf der Brigantine Zuflucht geſucht. In Tavira iſt im 
Namen des Königs Dom Miguel eine Provinzial, Kom, 
miſſion in derſelben Art und mit denſelben Befugniſſen 
eingeſetzt worden, wie die Kommiſſionen, welche ſich im 
Beginn des Unabhaͤngigkeits Krieges gegen die fremde 
Juvaſion auf der ganzen Halbinſel bildeten. Die 
Feinde beſitzen in Algarbien nur noch Faro, Olhaon und 
Monchique. Von Louls wurden ſie mit Verluſt von 
26 Todten vertrieben, welche ſaͤmmtlich Ausländer wa⸗ 
ten. Sie haben unter ihren Truppen faſt gar keine 
Portugieſen und diejenigen, die fie Anfangs hatten, 
find zu den für die National,Unabhaͤngigkett kaͤmpfenden 
Guerillas uͤbergegangen, deren Zahl taͤglich waͤchſt.““ . 


* — 
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„Elvas, vom 20. Auguſt. Se. Majeſtät Dom 
„Miquel I. hat feinen Regierungs⸗Sitz in Coimbra auf- 
geſchlagen; zwiſchen dieſer und unſerer Stadt iſt eine 


Korreſpondenz⸗Verbindung uͤber Caſtello-Branecdzeingerich⸗ 


tet. Zwei Guerillas der Rebellen ſind, die eine in 
Ponte de Sore, die andere an den Ufern des Fluſſes 
Sabo erſchienen; fie find. van den Königl. Truppen ber⸗ 
folgt worden. Der Koͤnig Dom Miguel iſt am 7ten 
in Begleitung des Marſchall Bourmont durch Coimbra 
ekommen. Das Hauptquartier war am 13ten wie 
zan verſichert, in Leria und eine der Diviſtonen ber 
reits in Torres -Vedras. Die Vorpoſten waren in 
Villa⸗Franka eingeruͤckt, den in Alhandra ſtehenden feind⸗ 
ichen Vorpoſten gegenuͤber. Das von einem Franzoͤſi⸗ 
chen General befehligte Armee-Corps des General Mor 
lellos, das ſeine Bewegungen mit denen ber. Haupt: 
Armee kombiniee hat, war am Löten in Santarem ein⸗ 
erüct, jo daß man jeden Augenblick ein entſcheidendes 
Treffen erwgrtete.“ 3 2 
„eſtremoz, vom 19. Auguſt. Wir haben Liſſabo⸗ 
ner Nachrichten bis zum 19ten und Zeitungen bis zum: 
17ten. Die Gewißheit, daß der König. und der Mar- 
ſchall Bourmont mit der Koͤnigl. Armee auf die Haupt: 
ſtadt zu marſchiren, haben dort den Stand der Dinge 
bereits gänzlich geändert. Die Pedroiſtiſchen Truppen, 
welche die Stadt beſetzt hielten, ſind ausgeruͤckt, um 
ſich nach der Vertheidigungs Linie von Villa⸗Franca zu 
begeben, ſo daß die Garniſon von Liſſabon ſich auf die 
immobile Nationalgarde beſchränkt, da die beiden Bar 
taillone der mobilen mit den Linien⸗Truppen ausgeruͤckt 
find; die Letzteren bilden im Ganzen 6000 Mann In⸗ 
fanterie und 800 Mann Kavallerie, groͤßtentheils Aus, 
laͤnder, namentlich viele Polen. Die Feinde befeſtigen 
in Eile die Hoͤhen von Pena, Francia, Arroyos und 
einige andere Punkte der Umgegend der Hauptſtadt 
woraus ſich ſchließen läßt, daß fie uns die Einnahme 
von Liſſabon theuer verkaufen wollen, wenn fie die 
Stadt nicht vertheidigen können. Das Geſchuͤtz von. 
den in ihre Hände gefallenen Batterieen und Forts am 
Tajo iſt vernagelt, und bis jetzt haben fie: daſſelbe noch 
nicht wieder in Stand ſetzen koͤnnen. Wenn alſo unſere 
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Brittiſchen Regierung in Bezug auf Portugal einge⸗ 
ſchlagenen Weg; aber in jeder anderen Hinſicht ſey er 
mit der auswärtigen Politik des Brittiſchen Kabinettes 
ſehr unzufrieden. Was die Tuͤrkiſchen Angelegenheiten 
Mreſſe, ſo wolle er bloß bemerken, daß man allgemeln 
glaube, Rußland ſey fo weit gegangen, England zu 
drohen, falls es ſich einmiſche und der Tuͤrkei Beiſtand 
bewillige. Der Redner legte ſchließlich dem Miniſter 
folgende Fragen vor: Ob es wahr ſey, daß Holland 
kuͤrzlich einen Vertrag mit den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika abgeſchloſſen habe, der die Intereſſen 
Englands beeintraͤchtige?? Aus welchen Gruͤnden die 
Regierung im Monat Auguſt v. J. den von der Pforte 
erbetenen Beiſtand verweigert habe Ob der edle Lord 
von Anerbietungen etwas wiſſe, welche der Paſcha von 
Aegypten bei jener Gelegenheit der Brittiſchen Regie 
rung gemacht. habe? Welchen Zweck Lord Durhams 
letzte Miſſion nach Rußland gehabt habe, und ob der⸗ 
ſelbe erreicht worden ſey? Endlich, welche Aufnahme 
der bald darauf nach England geſandte Graf Orloff am 
Hofe Sr. Majeſtaͤt gefunden habe? Lord Palmerſton 
ſagte, er hoffe, der ehrenwerthe Herr werde es nicht 
für einen Mangel an Hoͤflich“ it oder an perſoͤnlicher 
Achtung gegen ihn halten, wenn er einige der ihm vor⸗ 
gelegten Fragen Anbeantwortet laſſe, da er die Beant⸗ 
wortung derſelben fuͤr pflichtwidrig erachte. Von einem 
kuͤrzlich zwiſchen Holland und den Vereinigten Staaten 
abgeſchloſſenen Traktate wiſſe er gar nichts und koͤnne 
alſo auch keine Auskunſt darüber ertheilen Was bie 
Gruͤnde betreffe, welche die Regierung veranlaßt Hätten; 
der Pforte den Beiſtand zur See nicht zu gewähren, 
fo muͤſſe er zuvoͤrderſt einen Irrthum berichtigen. Die 
Zeitungen hatten berichtet, daß er bei einer neuerlichen 
Gelegenheit geſagt habe, dieſer Beiſtand wäre im Mo⸗ 
nat Auguſt in Anſpruch genommen worden. Dies ſey 
aber falſch; im Monat Oetober habe ſich die Pforte 
um Beiſtand an die Brittiſche Regierung gewendet. 
Ohne ſich in ausfuͤhrlicz Details uͤber den Gegenſtand 
einzulaſſen, wolle er das Haus nur daran erinnern, daß. 
England zu jener Zeit ſich in See» Operationen in der 
Nordſee und an den Holländiſchen Küͤſten eingelaſſen. 


Truppen dieſe Linie zur rechten Zeit erreichen, ſo wer⸗— hatte, und gendthigt war, Seeſtreitkraͤfte an der Küfte 


den ſie in großem Vortheil gegen den Feind ſeyn. Das 
Ausruͤcken der beiden Bataillone der mobilen National 
garde hat die Familien derer, welche daran Theil neh⸗ 
men, mit Trauer und Beſorgniß erfullt. Dieſe Ba: 
taillone haben ſich in Marſch geſetzt, ohne vollſtaͤndig 
organiſirt zu ſeyn, und ohne Kenntniß in den. erfteır 
Elementen der Kriegfuͤhrung, fo. daß ſie den fie beglei⸗ 
tenden Truppen wenig oder nichts * werden.“!“ 


| Ein... 08.5 
.. Parlaments-VBerbandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 28. Auguſt. Herr T. Attwood brachte 
heute noch einmal die auswaͤrtigen Angelegenheiten zur 
Sprache, Er freue ſich, ſagte er, uͤber den Seitens der 
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von Portugal zu haben, jo daß man ohne vorherige 
Mittheilung an das Parlament unmoglich im Stande 
geweſen ſeyn würde, ein Geſchwader nach dem mittel, 
laͤndiſchen Meere zu ſenden, wie es den Abſichten der 
Pforte entſprochen, und ſich zu gleicher Zeit mit der 
Würde Englands vertragen haben wurde; und da das 
Parlament damals nicht geleſſen habe, ſo ſey es der 
Regierung unmoͤglich geweſen, dem Geſuche des Sul⸗ 
tans zu willfahren. Er koͤnne dem ehrenwerthen Mit, 
gliede die Verſicherung geben, daß die Vermuthung, 
England habe durch irgend etwas, was einer Drohung 
von Seiten Rußlands ähnlich ſehe, auf ſich einwirken 
laſſen, durchaus grundlos ſey. (Fortſetzung in der Beil.) 


Weilag e. 
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D Een g a n d. 

Fertſegung.) Er müfle im Gegeatheil ber 
merken, daß der- Rufſteche Botſchaſter, als das Geſuch 
der Pforte noch berathen wurde, ihm (Lord P.) amt 
lich angezeigt habe, daß es Rußland, bei dem Intereſſe, 
welches es an der Aufrechthaltunz des Tuͤrkiſchen Rei⸗ 
ches nahme, Freude machen würde, wenn England den 
gewünſchten Beiſtand bewilligte. Was die angebliche 
Upterhandlung mit dem Paſcha von Aegypten betreffe, 
fo habe ſich das ehrenwerthe Mitglied darüber ſehr dun, 
kel ausgeſprochen. Das Haus muͤſſe ihn daher ent⸗ 
ſchuldigen, wenn er nichts weiter age, als daß, da es 
ein Krieg eines Unterthans gegen einen Souverain, 


‚und der Souverain ein Verbuͤndeter des Königs, von 


England geweſen fry, es ſich mit der Rechtlichkeit nicht 


vertragen haben wuͤrde, irgend eine Unterhandlung mie 
dem Paſcha anzuknäpfen; es habe daher in Betreff der 
Feindſeligkeiten nichts zwiſchen ihm und der Regierung 
verhandelt werden koͤnnen. Ueber die Miſſion des Lord 


Durham ſeyen ſebr irrige Anſichten verbreitet worden. 


ger Hofe habe ſeiner geſchwaͤchten Geſundheit halber 
ſeinen Poſten verlaſſen, und ehe ein anderer ernannt 


Der damalige Engliſche Botſchafter am St. Petersbur⸗ 


worden war, habe Lord Durham feine Reiſe angetreten. 
Er ſey nicht mit beſonderen Inſtruetionen verſehen 
worden, ſondern dieſelben hätten alle Punkte der euros 
paͤiſchen Politik umfaßt, welche England an jenem Hofe 
zu erörtern hatte. Der edle Lord habe ſich feines Auf 
trages auf eine, Weile entledigt, die ihm die unums 
ſchraͤnkte Billigung feines Souverains nd feiner Col 
legen erworben hätte. Seine Miſſion ſey durchaus ers 
folgreich geweſen. Graf Orloff ſey nicht mit einer 
diplomatiſchen Miſſton nach England gekommen; im 


Haag habe er eine ſolche gehabt, aber in England ſey 


er mehr als ein vornehmer Reiſender betrachtet worden. 

Bes vom 30. Auguſt. — Geſtern nach, der 
Prerogirung des Parlaments ſtattete der Herzog von 
Cumberland Ihren Majeftäten einen Beſuch ab. Die 
Königin empfing Beſuche von der Prinzeſſin Sophie, 
der Herzogin ven Dino und den Baroneſſen v. Cetto 
und v. Ompteda. Abends kehrten Ihre Meajeftäten 
wieder nach Windſor zuruck. Naͤchſten Mittwoch wol, 
ten der König und die Königin ein von Herrn Stan⸗ 
ley zu veranſtaltendes Diner mit Ihrer Gegenwart 
beehren. Dem Vernehmen nach, werden Ihre Koͤnigl. 
Majeſtäten zu Anfange des Decembers wieder den Pa, 
laſt von Brighron beziehen. 

In Bezug auf die in der Thronrede vorkommende 
Stelle Über die Portugieſiſchen Angelegenheiten ſagt der 
Courier: „Ohne Zweifel wird ein Jeder aus dieſen 
Worten entnehmen, daß die Brittiſche Regierung, wie 
wir wenigſtens glauben, entſchloſſen iſt, bei ihrer jetzigen 
Politik, hinſichtlich Portugals, zu beharren und inſofern 


1 


Gunſten Dom Miguels ſtatt faͤnde. 


€ 


es ſich um thätigen Beiſtand handelt, ſtrenge Neutra⸗ 
litaͤt zu beobachten: Wit haben ein Schreiben aus Liſ⸗ 
ſabon vor uns, und zwar aus einer hoͤchſt achtbaren und 


glaubwürdigen Quelle, welches uns berichtet, daß ſich 


der Herzog von Braganza vor dem Abgange des Her⸗ 
mes an den Brittiſchen Geſandten mit dem Geſuch um 
militairiſche Unterſtuͤtzung gewandt und von Lord Wil 
liam Ruſſell, deſſen Inſtruetionen zufolge, die Antwort 
erhalten habe, Großbritannien werde in keinem Fall auf 
eine active Weiſe zwiſchen den beiden kriegfuͤhrenden 
Theilen interveniren, es ſey denn, daß von Seiten ir 
gend einer anderen Macht eine ſolche Intervention zu 
Dieſe Antwort iſt, 
wie wir Grund zu glauben haben, von unſerem Kabinet 
gebilligt worden.“ s Ne 

Der Hampshire- Telegraph will wiſſen, es ſey 
nach Liſſabon, zur Sicherheit für die Brittiſchen Unters 
thanen, der Befehl ergangen, daß, falls Bourmont ſich 
nähere, der Donegal von 74 Kanonen ſich vor das 
Juliao Fort legen und dieſes Fort, unter Aufſteckung 
der Engliſchen Flagge, durch die Brittiſchen Marine: 
Truppen beſetzt werden ſolle. — Derſelbe ſchlägt die 
Quantität des in Villanova vernichteten Weins auf 
hoͤchſtens 7000 Pipen an. N - 

Die geſtrige Times fagt: „Es iſt nickt unmöglich, 
daß der Erbfolge Streit in Spanien zwiſchen Don Carlos 
und ſeiner Nichte den ganzen Kontinent in Bewegung 


ſetzen und unſer Land weit angelegentlicher beſchaͤftigen 


koͤnnte, als es die Portugieſiſche Frage je gethan hat. 
Alle perfönliche, ivenn wir ſo ſagen dürfen, politiſche 
und moraliſche Grundſaͤtze treffen zuſammen, unſer Volk 
und unſere Regierung fuͤr einrn erfolgreichen Widerſtand 
gegen Don Carlos Abſichten zu intereſſiren.“ 


London, vom 2. September. — Vorgeſtern gaben 
Ihre Mzjeſtaͤten in Windſor ein großes Diner, zu dem 


Lord und Lady Grey, Lady Georgiana und Oderſt Grey, 


der Fuͤrſt und die Fuͤrſtin Lieven, Lord Palmerſton, Sir 


Henry Halford, Baron Vauzhan und Heir Stanley 
mit ſeiner Gemahlin eingeladen waren. — Am kuͤnfti⸗ 


gen Mittwoch werden Se. Majeſtaͤt das letzte Lever für 


dieſe Saiſon im St. James Palaſt halten. 

Die Times meldet, daß der Spaniſche Geſandte in 
Portugal, Herr Cordova, dem, nachdem er unter den 
Migueliſten jenſeits des Tajo gefangen genommen wor⸗ 
den, erlaubt war, auf einer Spaniſchen Fregatte nach 
Vigo abzugehen ſich ſtatt deſſen in Figueiras habe an's 
Land ſetzen laſſen. Die Befehlshaber der einzelnen 
Migueliſtiſchen Corps, inſonderheit der General v. Laroche⸗ 
jacquelein in Alemtejo, ſollen Befehl von Dom Meiguel 


erhalten haben, überall mit der aͤußerſten Strenge zu 


verfahren. Bourmont, der fein Heer in der Richtung 
nach Santarem marſchiren ließ, ſoll geäußert haben, daß 
er eine neue Vendée aus Portugal machen wolle. 


* 


ee 52 2 


„ = 8 pr 


Die Times bleibt übrigens bei der Behauptung, daß 
von einem Angriffe Bourment's auf Liſſabon nichts zu fuͤch⸗ 
ten wäre, da der Geiſt der Pedroiſtiſchen Truppen vor 


trefflich ſey, und die Arbeiten an den Feſtungswerken 


— 


vor Liſſabon ſchon hinlaͤnglich weit vorgeſchritten wären, 
um eine Ueberrumpelung unmoͤglich zu machen. 

Der Kardinal-Patriarch von Liſſabon hat aus feinem 
Palaſte da Junqueira unterm 30. Juli einen Hirten⸗ 
brief zu Gunſten der Königin Donna Maria II. „an 
die geſammte Geiſtlichkeit und alle Gläubigen ſeines 
Patriarchats“ erlaſſen, den die Londoner Blätter vollſtaͤn⸗ 
dig mittheilen. Auch hat er an die Stelle der Geiſt⸗ 
lichen, die mit dem Herzog von Cadaval aus Liſſadon 


entflohen find, andere eingeſetzt. 


wei z. 

Zuͤrich, vom 31. Auguſt. — Ein in der geſtrigen 
Zöſten Sitzung der Tagſatzung verleſener Bericht der 
eidgenoͤſſiſchen Kommiſſarien im Kanton Schwyz meldet, 
daß ſogleich nach der ſehr wahrſcheinlichen Annahme des 


Grundvertrags in dieſem Kanton die Ruͤckkehr der Trup⸗ 


ungetheile, 


durchſtoͤbert. 


pen beginnen ſoll. 5 

Naͤchſtens wird, wie verlautet, auch Wallis die Tag⸗ 
ſatzung beſchicken. Neuchatel aber hat es abgelehnt. 

Der Franzoͤſiſche Geſandte, Herr von Rumigny, iſt 
von allen in der Schweiz beglaubigten fremden Diplos 
maten der einzige, der 
aufhaͤlt. Die Geſandten von Oeſterreich, Rußland, 
Preußen, Bayern und Sardinien halten ſich vom 
Vorort entfernt und wohnen in Interlaken, Baden und 
Freiburg. 8 N 

So eben heißt es, die dermalige Regierung von 
Stadt⸗Baſel, aus der bisher jo eigenſinnig behaupteten 
Stellung einer Regierung fuͤr den Kanton heraustretend, 
habe ſich proviſoriſch erklärt, um einer nachfolgenden 
Platz zu machen, ſobald die nun zu entwerfende Ber 
faſſung für den Halbkanton Stadt, Baſel vollendet ſeyn 
und ins Leben treten wird. Einige Nachgiebigkeit von 
Seiten dieſer Herren, und der Kanton beſtaͤnde noch 
und ſie haͤtten fuͤr ſich und ihr Syſtem 
Vieles und Weſentliches aus dem Schiffbruch gerettet. 
Man ſieht übrigens aus Allem, daß es den Baslern 
jetzt daran liegt, aus dem Wirrwarr herauszukommen. 

a (Frankf. J.) 

In einem von der Allgemeinen Zertung mitge⸗ 
theilten Privat⸗Schreiben aus Zurich vom 27. Auguſt 
heißt es: „Im Kanton Luzern tragen ſich ſeltſame 
Dinge zu. Es war (vielleicht um mit den Behoͤrden 
ungezreinenden Scherz zu treiben) das Gerlicht verbrei— 
tet worden, in dem Hammerwerke des Herrn Niklaus 
Meyer, eine halbe Stunde von Luzern, ſeyen Gewehre, 


Munition, ja eine Guillotine verſteckt, Alles von Vaſel 


angeſtiftet. An einem ſchoͤnen Morgen, als das Sir 
richenſche Bataillon Markwalder in der Nähe dieies 


Etabliſſements exercirte, ließ der Chef ploͤtzlich das Ger 


baͤude umzingeln und durch feine Mannſchaften von 
oben bis unten durchſuchen. Sogar die Betten wurden 
Man ſoll aber blos unter den Effekten 
eines dort angeſtellten Arbeiters eine alte Patrontaſche 


ſich gegenwärtig in Zuͤrich 
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mit einigen Cartouchen gefunden haben. Wie man ver 


nimmt, wird der Eigenthuͤmer des Gebäudes über dieſe 


neue Art von Juſtiz Verfahren Klage erhoben.“ 

In einem vom Schwaͤbiſchen Merkur mitge⸗ 
theilten Privat⸗Schreiben aus der Schweiz vom Ziſten 
Auauſt heißt es: „Die vieleelei Geruͤchte von einer 
in Neapel ausgebrochenen Revolution u. d. w., welche 
kuͤrztich von Frankreich ausgingen, haben bei uns monche 
Familie in Beforgniß geſetzt. Die Buͤndtner Zei⸗ 
tung berichtigt dieſe ungegruͤndete Sage, 
eine briefliche Mittheilung vom 17. Auguſt benutzt, um 
zu melden: Bei einem großen Manoͤver, vier Stunden 
von Neapel, ſey in einem Scheingefechte die Rolle des 
ſich zuruͤckziehenden Theils den Neapolitanern, die der 
Sieger hingegen den zuſammengeſtellten Sicilianern und 
Schweizern zugetheilt geweſen; jene hierüber miß der⸗ 
gnügt, hätten nun ihrem Aerger durch eine Zuthat von 
Steinen zu den blinden Patronen Luft gemacht und 
auf dieſe Weiſe mehrere Schweizer verwur det. Die 
Gegenuͤberſtehenden haͤtten ſich angeſchickt, mit gleichem 
Nachdruck zu antworten, So, daß der König in eigener 
Perſon mit gezogenem Degen dazwiſchen treten mußte, 


um nicht den kleinen Krieg mit allzuviel Wahrheit auf⸗ 


geführt zu ſehen.“ 


. 8 

Die Venetianiſche Zeitung berichtet unterm 
29. Au zuſt; „In Venedig eingegangene Briefe und 
Nachrichten melden, daß in Scutari in Albanien ein 
großer Auf tand ausgebrochen iſt. Die Anhänger Huf 
feins, die durch die Großmuth der Pforte aus dem 
Gefaͤngniſſe, in das fie ſich durch ihre Miſſethaten ger 
bracht hatten, freigelaſſen worden waren, hatten ſich 
abermals gegen die Pforte empört, um den akgeſetzten 
Paſcha wieder an die Spitze der Regierung ju ſteſlen. 
Der jetzige Paſcha war gendthigt, ſich mit 800 Mann 
in die Eitadelle der Stadt einzuſchließen, wo er an 
Manition und Lebensmitteln Mangel litt. Dennoch 
hatte er einen Ausfall unternehmen und den Redellen 
eine große Niederlage beibringen konnen. 
waren geſchloſſen und die Gemüther in großer Auß⸗ 
regung. 
melden, daß der Aufſtand noch fortdauerte.“ 

—— ———————ʒ — —— 

Breslau, den 10. September. — Am 30ſten v. M. 
wurde in dee Oder bei Oswitz ein von der Fäulnig 
ſehr angegangener bis jetzt noch unbekannter mann; 
licher Leichnam gefunden. 


Am iſten d. M. wurde in dem Waͤldchen vor dem 


Oder⸗Thore ein Mann todt an einem Baume haͤngend 
gefunden. In ihm iſt ein hieſiger Tagearbeiter, 54 Jahre 
alt, erkannt worden, der dem Trunke ſehr ergeben war 
und ſich aus feiner Wohnung am 31ſten v. M. des 
Abends unter den zu feiner Frau geaͤußerten Worten; 
„Ihr ſollt mich nicht mehr wiederſehen,“ entfernt hatte. 

Am naͤmlichen Tage wurde am Rechen der Oeb 
muͤhle im Buͤrgerwerder ein weiblicher Leichnam be 
merkt und herausgezogen. In demſelben iſt die Fran 


indem fie 


Die Laden 
Die letzten Briefe find vom 15. Auguſt und 


eines hieſigen Einwohners erkannt worden, von welcher 
vermuthet wird, daß ſie ſich abſichtlich ins Waſſer ger 
ſtͤrzt habe, um ſich mit dem Leben zugleich von lang, 
äbrigen Höchft ſchmerzhaften Leiden zu befreien. 

Es iſt jetzt ein häufig. vorkommender Erwerbszweig 
bieſiger luͤderlicher Dirnen geworden, ſich einfältigen 
Heiraths Kandidaten durch Winkels Agenten als reiche 
Partien anpreiſen zu laſſen. Es werden dazu Maͤhrchen 
ton gemachten Lotterie-Gewinnen, zugefallenen Erbſchaf⸗ 
ten, von dem Befik eines ſchoͤnen Vauergutes, einer 
einträglichen Mühle, oder dergleichen erſonnen. Obwohl 
uun immer ein kleiner Umſtand dabei iſt, der die wohl⸗ 
babende Perſon in die ihr unaugenehme Nothwendig⸗ 
keit verſetzt, von ihrem Freier einen kleinen augenblick— 
lichen Vorſchuß von 20 bis 30 Kthlr. zu fordern, fo 
fehlt es doch nie an Leichtgläubigen, die ſich einen der- 
gleichen Zopf andrehen laſſen. Einer Spekulantin dieſer 
Alt gelang es binnen einer ganz kurzen Ftiſt, auf dieſe 
Weiſe von drei Mannern nicht unbedeutende Summen 
zu erhalten. Sie iſt dafür zwar als Betruͤgerin dem 
Gericht uͤberwieſen worden, aber am Sten d. kam von 
einer Conſortin ſchon wieder ein neuer Fall dieſer Art 
zur Sprache. = En 

In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern ger 

ſtorben: 30 männliche und 15 weibliche, uͤberhaupt 
45 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 5, Kraͤmpfen 14, Schlagſtuß 2, Lungenleiden 9, 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Unter 1 Jahre 17, von 1 — 5 J. 7, von 10 — 20 J. 
2, von 20 — 30 J. 6, von 30 — 40 J. 3, von 40 — 

0 J. 3, von 50 — 60 J. 2, von 60 — 70 J. 1, 
von 70 — 80 J. 3, von 80 — 90 J. 1. 5 j 

In demſelben Zeitraume iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 3418 Schfl. 
Seien, 2564 Schfl. Roggen, 263 Schfl. Gerſte und 
2073 Schfl. Hafer. i 5 
In e find aus Oberſchleſien auf 
der Oder bier angekommen: 31 Schiffe mit Brenn⸗ 
holz, 10 Schiffe mit Bergwerks- Prosiicten, 4 Schiffe 
mit Getreide, 8 Gänge Bauholz und 50 Gaͤnge mit 
Brennholz. 5 

Im vorigen Monate ſind vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: I. An Körnern: 9314 Schfl. 
Weizen, 10,183 Schfl. Roggen, 1252 Schfl. Gerſte, 
und 4028 Schfl. Hafer. II. An Brot: 4517%, Em. 

An Fleiſch: 644, Etr. 


Todes Anzeigen. 

Heute Nachmittag um 2 Uhr ſtarb an Krämpfen 
unſer am 7ten d. M. gebornes Toͤchter⸗hen. Dies zei 
gen unter Verbittung aller Beileidsbezeigungen tief 
betruͤbt an DE 

Wilhelm v. Leſſel, Lieutenant im Alten 
Jufanterie Regiment. 
a Henriette v. Leſſel, geb. v. Koscielska. 

Vreslan den 9. September 1833. 


. 


Heute fruͤh 4 Uhr vollendete meine innigſt geliebte 
hochverehrte Gattin, Johanna Chriſtiane Eliſabeth geb. 
Haacke ihre tugendhafte irdiſche Laufbahn in einem 
Alter von 53 Jahren 11 Monaten. Tief betruͤbt um 
ſtille Theilnahme bittend, zeigt dieſes allen nahen und 
entfernten Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an 

A. v. Strasbueg, Koͤnigl. Proviantmeiſter. 

Schweidnitz den 4. September 1833. 


Theatee Nachricht. 
Mittwoch den 11ten: Napoleons Anfang, Gluck 
und Ende. Hiſtoriſches Drama in 3 Abtheilun⸗ 
gen, nach dem Franzoͤſiſchen des Alexander Du— 
mas, fuͤr die Deutſche Bühne bearbeitet von Spind⸗ 
ler. Napoleon, Herr 
Baudius. 


— ——ũ—— — —-—-—-—-¾ B — Ä —— U 


In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


Holl, F., Woͤrterbuch deutſcher Pflanzen Namen, oder 
Verzeichniß ſaͤmmtlicher in der Pharmacie, Oekono⸗ 
mie dc. vorkommenden Pflanzen und Pflanzentheile. 
gr. 8. Erfurt. 3 
Krug, Dr. L., die Preußiſche Monarchie; topogra⸗ 
phiſch, ſtatiſtiſch und wirthſchaftlich dargeſtellt. Nach 
amtlichen Quellen. Iiſte Abthlg. die Provinz Oſt⸗ 
preußen. 2te Liefrg. 4. Berlin. geh. 1 Rtlr. 4 Sgr. 
Meigen, J. W., Handbuch für Schmetterlingslieb⸗ 
haber, beſonders für- Anfänger im Sammeln. Mit 
16 Steintaſeln. 8. Aachen. geb. 
nee ER 
Einem hochverehrten Patronen-Perſonale, welches 
das hieſige Haus ⸗Armen⸗Medizinal⸗Inſtitut mit Beitra⸗ 


Wohlbruͤck. Spion, Herr 


2 Rthlr. 


2 Rthlr. 


gen unterſtuͤtzt, zeigt die unterzeichnete Direction hier⸗ 


durch ergebenſt an: daß den 14ten d. M. Nachmittags 
um 3 Uhr die Haupt⸗Reviſion der Verwaltung im 
Jahre 1832/3 im Fuͤrſtenſaale des Rathhauſes ſtatt 
finden wird und bittet, ſich durch Theilnahme an die⸗ 
fer Verhandlung perſoͤnlich von der Verwendung und 
Verrechnung der Einkuͤnfte der Anſtalt geneigteſt zu 
überzeugen. Breslau den Aten September 1833. 

Die Direction des Haus Armen-Medizinal⸗Inſtituts. 

Rn g e 5 
Muſik-⸗Auffuͤhrungen, welche den 19ten 


Zu den großen 


und 20ſten d. M. in der Kirche zu St. Bernhardin 


ſtattfinden werden, ſind die Eintrittskarten zu 10 Sgr. 
für jeden Abend, und Textbuͤcher zu 2 Sgr., nunmehr 
in allen hieſtigen Muſikalien Handlungen und bei dem 
Kirchendiener Ey in der Neuſtadt zu haben. 

Zugleich machen wir das kunſtliebende Publikum 
darauf ergebenſt aufmerkſam: daß die Riͤckſicht auf den 
Raum in der Kirche, hinſichtlich der Anzahl ter auszu⸗ 
gebenden Karten, eine Beſchränkung nothwendig macht, 
und wir in den letzten Tagen vor der Aufflührung nicht 
mehr im Stande ſeyn dürften. diesfaͤlligen Wuͤnſchen zu 
genügen. Breslau den 10. Septe aber 1833. 

Der Verein. 


” 


* 


Musik Anzeige 
Der Unterzeichnete beehrt sich hierdurch an- 


zuzeigen, dass er, unterstützt von hiesigen aus- 


gezeichneten Künstlern und Dilettanten, in den 
nächsten Tagen eine musikalische Abend. 
unterhaltung veranstalten wird, über welche 
diese Blätter das Nähere enthalten werden. 


"Otto Nicolai, Componist aus Berlin. 


Bekanntmachung. 

Das auf der kleinen Groſchen-Gaſſe No. 1005. des 
Hypotheken⸗Buchs, neue No. 28. belegene Haus, dem 
Baͤckermeiſter Andreas Huber gehoͤrig, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 betraͤgt nach dem 
Materialienwerthe 3397 Rthlr. 10 Sgr., nach dem 
Nutzungs,Ertrage zu 5 PCt. aber 2846 Nthlr. 28 Ser, 
4 Pf. und nach dem Durchſchniktswerthe 3122 Rthlr. 
4 Sgr. 2 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am ölen 
Sul, am sten September und der letzte am 5ten 
December e. Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rathe Hahn im Partheien-Zimmer No. 1. des 
Königl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs / und befisfähige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklaren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt- und Deſt bietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den 16. April 1833. f 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
E ——T—T—T—T—T—T—— h. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung, 


„Das auf der Junkern⸗Straße No, 901. des Hypo⸗ 


theken⸗Buchs neue No. 23. gelegene Haus, dem Kuͤrſch⸗ 
nermeiſter Böhmer gehörig, foll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht⸗ 
liche Taxe vom Jahre 1833 betragt nach dem Ma, 
terialien⸗Werthe 2277 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 3913 Rehlr. 3 Sgr. 
4 Pf. und nach dem Durchſchnittswerthe 3095 Rthlr. 
10 Sgr. 11 Pf. Die Bietungs⸗ Termine ſtehen am 
Sten November o. Vormittags 11 Uhr, am 10ten Ja- 
nuar 1834 Vormittags 11 Uhr und der letzte, am 
12ten März 1834 Vormittags 10 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz Rath Korb im Partheien-Zimmer No. 1. 
des Koͤnigl. Stadt Gerichts an. Zahlungs- und beſitz⸗ 
fähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in die, 
ſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll 
zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtätte eingeſehen 
werden. Breslau den 13ten Auguſt 1833. 
[Das Koͤnigliche Stadt⸗ Gericht. 


. 


folgen. Parchwitz 


. 


Oeffentliche Bekaantmachung. 


Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Waiſen⸗Amte hieſiger 
Reſidenz wird in Gemaͤßheit des 9. 137. seg. Tit. 17. 


f 


Er 


Thl. 1. des Allgemeinen Land Rechts den noch etwa 2 


unbekannten Glaͤubigern des am ten Auguſt 1815 vers 
ſtorbenen Deſtillateurs Johann George Flügel die be 
vorſtehende Theilung ſeines Nachlaſſes unter deſſen Wittwe 


etwaige Forderungen an dieſen Nachlaß binnen fange 


ſtens drei Monaten bei gedachtem Waiſen⸗Amte anzeir- 


gen und geltend zu machen; widrigenfalls nach Ablauf 
dieſer Friſt die mit der Anmeldurr ausgebliebenen Erb⸗ 
ſchafts⸗Glaͤubiger ſich an jeden Erben nur nach Vee⸗ 
haͤltniß ſeines Erbheils halten koͤnnen. 
Breslau den öten Juni 1833. 
Koͤnigliches Stadt Waiſen⸗Amt. 


1 
und Kinder hiermit Sffentlih bekannt gemacht, um ihre 
9 


Subhaſtations s Anzeige. 

Nachdem der, dem Johann Chriſtian Hanſemann 
zugehorige, in der hieſigen aͤußern Nieder⸗Vorſtadt sub 
No. 493: belegene, gerichtlich auf 5667 Rehlr. 23 Sgr. 
4 Pf. gewuͤrdigte Gaſthof zum goldenen Adler, auf den 
Antrag eines Realglaͤubigets im Wege der Exekution 
sub hasta geſtellt worden iſt, und wir zu deſſem oͤffent⸗ 
lichen Verkauf drei Bietungs⸗Texmine auf den 10ten 


September c., auf den Sten Oetober c,, und perem⸗ 


torie auf den 6ten November d. Jahres vor dem 
Herrn Jußtiz, Rath Jany anberaumt haben, fo laden 
wir beſit⸗ und zaglungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit ein, 
ſich in den bemerkten Terminen, insbeſondere in dem 
peremtoriſchen einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
inſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten, den Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. 
Schweidnitz den 26ſten Juli 1838. 
Königl. Preuß. Lands und Stadt Gericht. 
Subhaſtations, Patent.) N 
Das in hieſiger Amts- Vorſtadt belegene, 

Nachlaß der Frau Major von Gersdorff 
von Lieres gehoͤrige im Hypothekenbuche sub 
und 10 verzeichnete Huͤfnergut, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht, 
lich aufgenommene Taxe beträgt nach dem Material, 
werth 5959 Rthlr. 7 Sgr. 5 Pf., der Ertragswerth 
6810 Rthle., mithin Durchſchnittswerth 6384 Nthlr. 
18 Sgr. 8 Pf., und kann in dem GerichtsLocale in; 
ſpicirt werden. Zahlungs- und beſitzſaͤhige Kaufluſtige 
werden daher eingeladen, in denen zur Llcitation anbe⸗ 
raumten Terminen als den 8. Juni d. J., 3. Auguſt 
d. J. und den 1. Oetober d. J. jedesmal Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, von welchen der letztere peremtoriſch iſt, 
in unferer Gerichts⸗Canzlei ihre Gebote abzugeben und 
ſoll der Zuſchlag an den Meiſt, und Beſtbietenden er⸗ 

den 28. Maͤrz 1833. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht, 


zu dem 
geborne 
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Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß am 30ſten v. M., in der 
Oder bei Oßwitz, ein unbekannter männlicher Leichnam, 
von kleiner Statur, mittelmaͤßigem Körperbau, jedoch 


von der Fäͤulniß bereits dergeſtalt aufgelöͤſt, daß die 


Geſichtszuͤge deſtelben durchaus nicht mehr zu erkennen 
geweſen, der Hintertheil des Kopfes mit kurz abge⸗ 
ſchnittenen, ſchwarzbraunen Haaren verſehen, die Zähne 
am Ober- und Unterkiefer vollſtaͤndig, aufgefunden wor⸗ 
den. Bekleidet war Dengtus: 1) mit langen Panta⸗ 
lons von rotb und dunkelblau ſchmal geſtreiſten baum⸗ 
wollenen Zeuge; der Gurt derſelben vorn mit 6 weiß⸗ 
leinenen ‚Knöpfen, und hinten mit 2 dergleichen, ſo wie 
mit einem Schnallſtreifen, beſetzt. wovon der eine mit 
einem bleiernen Knopf verfehen war; ) mit zwei 
Tragbaͤndern über den Achſeln, von weiß und roth 
ſchmal geſtreifter Leinand, eins derſelben mit aͤhnlicher, 
das andere aber mit blau und weiß geſtreifter Leinwand 
gefuttert; 3) mit einer alten Weſte von Sommerzeug, 
weiß, roth und blau geſtreift, wovon die weißen Streis 
fen breit, die roch und blauen aber ſchmal waren; 4) 
mit einem, alten weißleinenen de ans inehrerlei 
Leinwand zuſammengeſetzt, am Bu enſchlitz, roth einge⸗ 
näht, ein großes deutſches S und die Zahl 4. Ueber 
die perjönlichen und Famelien⸗Verhaͤltniſſe des Verun⸗ 
glückten hat Niemand bei Aufnahme des Thatbeſtandes 
etwas angeben koͤnnen, und es werden daher alle diejes 
gen, welche vielleicht in dieſer Beziehung etwas Niger 
tes mitzutheilen im Stande find, hierdurch aufgefordert, 
bei dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte zu melden, 
und darüber die noͤthige Anzeige zu Protbeoll zu er⸗ 
klären. Breslau den Sten September 1833. 
ir Das Oswitzer Gerichts⸗Amt. 
Ü Drauerei Verpachtung. 
„Die Brau Commune zu Neumarkt beabſichtiget das 
ihr zuſtehende Brau⸗ und Krug⸗Verlags⸗Recht vom 


ſten Januar 1834. ab, bis zum uſten Januar 1837 


zu verpachten. Es iſt daazu ein Ligitations⸗Termin auf 
den 18ten October d. J. früh um 9 Uhr ange⸗ 
ſetzt worden. Pachtlußige, welche nachweiſen koͤnnen, 
daß fie zu der Pucht qualiſizirt und vermoͤgend⸗ ſind, 
haben ſich zur beſtimmten Zeit im Gaſthauſe des Herrn 
it ſchke hier einzufinden, Auch vor dem Termine 
wird Herr Gaſtwirth Nitſchke die Pachtbedingungen 
dur Einſicht vorlegen, 8 
eumarkt den 16ten Auguſt 1833. ea 
Die Bevollmächtigten der Brau Commune. 
Offner Die naſta 
Es wird ein Mann, welcher die Papier- Fabrication 
gründlich erlernt und auch dem Schreib» und Rechnungs⸗ 
Weſen gewachſen iſt und die Stelle eines Papier ⸗Fa⸗ 
ren 7 kann, geſucht. Die hierauf 
e nden koͤnnen fie i | 
perſoͤnlich melden. 5 E 
Goſchütz den Hten September 1833. d 
Das Reichsgraͤfl. von Reichenbachſche Cammeral⸗Amt. 


I 


Pin Auction. 27 
Am 12ten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmitt. von 2 Uhr ſollen im Auctions⸗ 
gelaffe No. 49. am Naſchmarkte verſchiedene 
Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke, Meubles, Hausgeräth und ein großes 
Krippel an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 10ten September 1833. 

i Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
Zwei Wagenpferde 
Fuchsengländer werde ich Montag den 16ten 
9eptember Vormittags um 11 Uhr am Ende 

der Graupengasse versteigern. 
Pfeiffer. Auctions-Commise. 


i Auctions-Anzeige. 
Den 27sten. September Vor- und Nach - 


mittags werde ich am Naschmarkt No. 57. 


1 Stiege hoch, verschiedenes Meublement, 
worunter sich ein Mahagony-Flügel, Schreib. 
sesretaire, ein grosser Glasschrank, Kleider- 
schränke, eine lange Speisetafel, Stühle; 


und besonders mehrere Schultafeln und 


Bänke befinden, gegen gleich baare Zah- 


lung versteigern. 


Pfeiffe . Auctions-Commiss. 
* Wein; Trauben Pacht. ‚U 


Vorzüglich fchöner Wein iſt beim Dom. Maſſelwitz 
zu verpachten, wozu ein Termin auf den 15ten d. M. 
Nachmittags 2 Uht beim daſigen Wirthſchafts⸗Amt an⸗ 
ſteht, und Pachtluſtige hierzu eingeladen werden. 


Offene Milch Pacht 


in Huͤnern, 1 Meile von Breslau, ſogleich oder zu a 


Michaeli c. 
daſelbſt. 


fene Milch Din 


Das Naͤhere bei dem Wirthſchafts⸗Ainte 


Bei dem Dom. Paſchkerwitz, Trebnitzſchen Kreis 


ſes, wird zu Michaeli ©. die Milch⸗Pacht von 50 Stuͤck 
Kuͤhen offen. Cautionsfähige Pachtliebhaber koͤnnen 
ſich beim daſigen Wirthſchafts⸗-Amt melden. 


Holz⸗Geſuch. 


Es werden 50 Rheinl. Klaftern Fichten oder Tan⸗ 


nen BoͤttchetRutzholz prima Qualité zu kaufen ge⸗ 


ſucht und file die Folge ein groͤßeres Quantum zuge⸗ a 


ſichert. Daſſelbe muß feinjährig, gradſpaltig und kann 
geſchaͤlt oder mit der Rinde ſeyn; davon muß ein Theil 
noch vor Zugang der Oder und das Andere kommendes 
Fruͤhjahr geliefert werden koͤnnen. Darauf reflectirende 
Lieferanten werden erſucht, desfallſige Adreſſen ne b ſt 
Preis bis zur Oder an die Frau Kaufmann Wilh. 
Opitz in Neuſalz g. O. franco einzuſenden. 


7 


3 1 
. Mein vollftändig ſortirtes 
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FFC 
der ſchoͤnſten Dominial⸗Guͤter Schiefiens # 
Das Näpere hieruͤber erfährt man bei 

em Agent Maler Meyer zu Hirſchberg. & 
S eee eee eee 
r 

e Vortheilhafte Verkaufs Anzeige. 

Der Herr Eigenthuͤmer der Beſitzung No. 49., welche 
in dem ſchoͤnſten und logaslen Haufe hieſelbſt, von 
13 gemalten Stuben, 4 Kellern, Kochſtuben, verſchlage⸗ 
nen Bodenſtuben, geräumigen Hof, 2 Doweſtiken⸗Woh⸗ 
nungen, Stallungen, Wagen und Holzremiſen, einer 
Waſſerplumpe des beſten Waſſers beſteht, und dem noch 
2 große Gärte und zwar ein gut beſtellter Obſtgarten 


von 400 Fuß Lange und 270 Fuß Breite, fo wie ein 
Gemuͤſe Garten von 480 Fuß Lange und 140 Fuß 


u 
fogleich zu verkaufen. 
d 


Bteite unmittelbar anſtoßen, wuͤnſcht dieſes koſtſpielig 


erbaute Etabliſſement fir einen ſehr foliden Preis zu 
verkaufen. Es gewährt ein bequemes Unterkommen fuͤr 
vier anſtaͤndige Familien. Der Preis iſt die Haͤlfte 
der Selbſtkoſten und es haſten weder Schulden noch 
laͤſtige Verpflichtungen darauf. Ich bin beauftragt die⸗ 
ſes Verkaufsgeſchaͤft zu vollziehen und noͤthigen Auf, 
ſchluß zu geben. ä 
Groß⸗Strehlitz den Sten September 1833. i 
Herrmann, landräthl. Kreis⸗Secretair a. D. 


5 Schaafbrakvieh , Verkauf. 2 
150 Stuck fettes zum Durchwintern taugliches Schaaf, 
brakvieh ſteht zum Verkauf bei dem Dom. Poln. 
Wuͤrbitz bei Conſtadt. i 
Sa amen Rog 9 
200 Scheffel liegen bei dem Dominio 
Wohlauer Kreiſes, zum Verkauf. 


2 — : „Zu verkaufe nun. 

Eine neue leichte offene Droſchke nebſt einer gedeck⸗ 
ten Droſchke, ſtehen zu billigem Preiſe zum Verkauf, 
Hummerei No. 15. ; 


* 


en 
Kl. Kreidel, 


n 1 g © 

Lager 

Ermelerſcher Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
taba cke, N 


Varinas Canaſter's, Portorico, 


Noll und Kraustabacke, fo wie 


„Cigarren in großer Auswahl, 

im Ganzen und Einzelnen, empfehle ich zum 

gegenwärtigen Markt, und bitte um gütige 

Abnahme. Aue 
Ferdinand Scholtz, Bärtnerftraße No. 6. 


; 5 * 7 


Nieuſilber⸗Waaren beſter Art, 
wie: Meſſer, Gabeln, The,, Eß, und Gemuſelöffet, 
Terrinenkellen, Tiſchleuchter, Sporen, Steigbuͤgel, Can⸗ 
daren, Trenſen, Pfeifenabguͤſſe, Knöpfe, Sahnkannen, 
Lichtſcheeren nebſt Unterſaͤtzen, Zuckerdoſen, Weiußgaſchen⸗ 
Etiquets, Fingerhüte, Pfeifenkopfbeſchlaͤge, Theemaſchi⸗ 
nen, Kaffeebretter, Beutelſchloͤſſer, Wachs ſtockbuͤchſen, 
Spielleuchter und Theekannen; 

Weiße und graue feine Filzhuͤte und waſſer⸗ 
dichte ſeidene Herreuhuͤte; 
Echte Muͤllerdoſen mit Perimut eingelegt und 
5 ganz einfache; 
kleine me Schwarzwalder 
. Wand Uhren, 
welche Stunden ſchlagen, wecken oder gar nicht ſchlagen z 
Reine geſottene Roßhaare 
und aus reinen Roßhaaren gefertigte ſehr ſchoͤne 
Matratzen; 
Lackirte Waaren neuſter Art, 
wie Theemaſchinen, Theebtetter, Spucknapfe, Leuchter, 
Lichtſcheerenunterſaͤtze, Zuckerkaͤſtchen und dergl. verkau⸗ 
ſen im Einzeln wie zum Wiederverkauf aͤußerſt wohlfeil 
Huͤbner & Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke No. 32. 
ar Literarifhe Anzeige. a 

Bei Carl Schaumburg ck Comp. in Wien it fo eben 

erfhienen und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 
Bucholtz, F. B. von, Geſchichte der Re⸗ 
gierung Ferdinand I., aus gedruckten und 

ungedruckten Quellen herausgegeben. 47 

Band. gr. 8. Wien, 1833. 

Uueberhaͤufte Berufsgeſchäfte und die Bearbeitung 
einer jo wichtigen Zeitperlode det Geſchichte wie ſolche 
die Regierung Ferdinand 1. dar bietet, haben den Herrn 
Verfaſſer verhindert dieſen Aten Band fruͤher erſcheinen 
zu laſſen, es ſind indeſſen jetzt alle Anſtalten getroffen, 
daß die folgenden Baͤnde dieſes jeden Geſchichtsforſcher 
gewiß hoͤchſt intereffizenden Werkes, in möͤglichſt kurzer 
Zeit die Preſſe verlaſſen werden.“ Die bis jetzt erſchie / 
nenen 4 Baͤnde ſind noch um den Praͤnumerations⸗ 
Preis von 8 Rthlr. zu erhalten. i | 
Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau bereitd vort aͤthig. 
Derihtigung. 1 

Irriger Weiſe findet ſich in einem Theile der aw 
verwichenen Sonnabend dieſer Zeitung beigelegten Pra⸗ 
numerations- Einladungen auf 20 Sgr., in einem am 
dern auf 15 Sgr. angegeben. Der güftige Preis fuͤr 
Breslau bleibt 15 Sgr. Der hoͤhere Preis iſt aus 
den ‚für die Magdeburger Zeitung beſtimmten Bet 
lagen durch ein Verſehen hier hineingekommen. Mir 
bitten deshalb um geneigteſte Entſchuldigung. 

Breslau, den 10. September 1833. 

Richterſche Buchdruckerei. 


Große und 


1 
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Dei Carl Andrae in Leipzig erſcheint: 
„ m De 


8 
Königl. Preuß. 


0 


a n eke . 
rovinz Schleſie 


nach Kreisabthetlungen. 


28 


r At las 


Herausgegeben nach. den beſten Huͤlfsquellen und mit alphabetiſch geordneten Ortſchafts-Ver⸗ 
f Fꝛęeteichniſſen der einzelnen Kreiſe verſehen. 5 AR 


sn 


Susferiptionspreis eines Blattes mit Ortſchaftsverzeichniß des darauf befindlichen Kreiſes 7½ Sgr. 


1 


Es iſt von dieſer in Kupfer geſtochenen Karte bereits das erſte Blatt, den „Breslauer Kreis“ 
enthakend, erſchienen und liefert Daffe.be den Beweis: was das Publikum von dieſem Unternehmen zu erwarten 


habe. 


Jeden Monat erſcheint ein Blatt und die Intereſſenten verpflichten ſich zur Abnahme des ganzen Atlaſſes 


und zahlen dei Einpfang dieſes erſten Blattes, das letzte voraus, mit 7%, Sgr. f 

Det Wunſch nach Kteiskarten wie die hier gelieferten, auf denen man nicht nur die ſaubere und richtige 
Ausfüh- ung der Situation, ſondern auch alle Ortſchaften, ja ſelbſt die einzeln ſtehenden Häufer u. ſ. w. vers 
zeichnet findet und die man endlich zu einem Ganzen zuſammenfäͤgen kann, ift längſt im Publikum ausgeſprochen 
worden; daher wird dies Unternehmen die Nang Aufnahme erhalten, welche es verdient und in keinem Ge⸗ 


ſchaͤfslokale fehlen, um ſo mehr als der äuße 


ſt geringe Preis die Anſchaffung To ſehr erleichtert. 


Das gelieferte alphabetiſche Ortſchaftsverzeichniß erleichtert durch beſondere Beziehung und Eintheilung auf 
den Karten, die Auffindung einzelner Orte u. Ti w. und wird daher gewiß als eine willkommene Zugabe des 


trachtet werden. ö 


Beſtellungen auf dieſe Karte nimmt Unterzeichneter an, auch 


Anſicht bereit. 


— — 


Der Goldarbeiter Carl Thiel in Breslau, wohnhaft 


Ohlauerſtraße in der Loͤdengrube No. 2, hat für uns 

Unterzeichnete die Repgratur einiger werthvollen beſchä⸗ 

digten Kunſtſachen und dergleichen ze. ꝛc. eben ſo ge⸗ 

ſchickt als ſauber beſorgt, 8 : 2 

Dies bezeuzen wir hiermit öffentlich und empfehlen 

ihn Allen, die es noͤthig haben ſich an dieſen Mann 
zu wenden, aus voller Ueberzeugung. j 
Graf von Lariſch, Drift f 

Freiherr von Stein, General-Landſchafts⸗ 

Raepraͤſentant. f 

— — — — — — — 

Benachrichtigung. 


Oetobers von meinem Wohnort Liegnitz abweſend hak 


denten und zum Erklärungsgrunde, wenn eingegangene 

rieſe wahrend dieſer Zeit von mir unbeantwortet 

bleiben. Liegnitz den 7ten September 1833. 5 
; Dr. Müller sen. 


uf forderung. 


Der jene 05 Schaffer, Sohn des in Brune 


verſtorbenen Juſtiz; Commiſſions⸗Rath Schaffer, wird 
erſucht, dem Unterzeichneten ſeinen jetzigen Wohnort am 
zuzeigen, da derſetde mit ihm wichtige Sachen zu ver⸗ 
handeln hat. Borganie den 4. September 1838, 

t s c . nf. 


t 10 10 
1 1 1 30 


wer 


ten. Dies zur Nachricht für meine geehrten Correſpon⸗ 


liegt bei demſelben ſtets ein Probeblatt zur 
Eduard Pelz, 
in Breslau, Schmiedebruͤcke No 1. 


In meiner Unter richts⸗Anſtalt 
am Ringe No. 19. in welcher Knaben fürs Gymna⸗ 


ſium in allen Gegenſtzaden "gründlich vorbereitet wer⸗ 


den, auch Geſang⸗ und Violin⸗Unterricht ertheilt wird, 
beginnt mit dem 1ſten Oetober der neue Lehrkur⸗ 
ſus. Indem ich ergebenſt bemerke, daß auch Knaben 


vom fruͤheſten Alter aufgenommen werden, bitte ich zus 


gleich die Anmeldungen neuer Schuͤler noch in dieſem 
Monate an mich guͤtigſt gelangen zu laſſen. Auch iſt 
eine Penſionair-Stelle in meiner Penſions-Anſtalt uns 
beſetzt, in welcher ein ſolcher Knabe, der unter elterliche 
Pflege und Auſſicht geſtellt werden fol, bald oder zu 


ſe wi ich bi Term. Michaeli eintreten kann. F 
Eine Erholungs; Reife wird mich bis zum Anfang des ch ie 


Gott wald. 


f Brief Papiere 
aller Gattungen in F und 4 Rieß Folio und 


beſchnitten, empfing und verkauft zu moͤglichſt 


niedrigſten Preiſen. 
Ferdinand Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 


Himbeer ſaft⸗ Anzeige. 

Schön geklaͤrter, ſowohl mit als auch ohne Zucker 
gekochter Himdeerſaft, der ſich einige Jahre gut conſer⸗ 
viet ) iſt. wieder in großen und kleinen Wen vor⸗ 


röthig, und empfiehlt ihn zu billigem Preiſe der Ver⸗ 
fertiger 


Fr. Taütz, Apocheker in Reinerz. 
* “ lasst N 8 


— 


> 
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Englisch gewalzten Patent⸗Schroot N rar, 45 


aller Nummern, Magdeburger Fabrick in In der goldnen Kron 


e am Ringe Nro. 29. eine 


4 Centner Beuteln und 5 Pfd. Duͤttei ie Stiege hoch, wird zu allen Tages, Zeiten zu billigen 
4 N und 3. n, fo wie Stiege h. * er. 5 
beſte Kupfer Zündhürchen empfiehlt Prein a la Cente aefpeif Schmidt 


6. Verlorne 
Le Ros B Geſtern Abend iſt im 
Brieftaſche verloren gegan 


Ferdinand Scholtz, Büttnerſtra 
N a Neue Heringe 5 
habe wieder, marinirt und ſehr“ geſchmackvoll zubereitet, 


Drieftamm,, 
Theater eine gepreßt lederne 
gen, worin 5 Lobſe von der 


Wiener Guter Lotterie nebſt verſchiedenen Adreſſen und 


und offerire ſolche 5 und Pfeffergurken recht Notaten, worunter eine von Mücke & Vogts Erben. 


den Finder keinen Werth has 


machen, ſo ſetze jedoch einen 


billig. C. F. Res ler, „ Da dieſe Brieftaſche für 

Schweidnitzerſtraße Nro. 15. zur gruͤnen Weide. den kann und alle Arrangements getroffen worden, dies 
„Das feinſte raffinirte Nuͤbdl fen Verlust unſchädlich zu 
offerirt billigſt: die Oel⸗Fabrik und Raffirerie Friedrichsd or Belohnung 


fuͤr den redlichen Finder aus, 


F. W. L. Vaudels Witwe, a der ſolche an die Handlung Mucke c Vogt Erben 


1 Junkernſtraße No. 32., der Poſt ſchraͤguͤber. abgiebt. Breslau 


ber 


den 10ten September 1833. 


miet hen 


2 PR \ re * 55 „ Del i 
Neue Holl. Voll⸗ Beringen und auf Michaeli zu beziehen iſt auf der Reuſchenſtraße 


neue Engl. Matjes⸗Heringe, ſo wie marinirte neue Nro. 38. erſte Etage ei 


n. Quartier von 4 Studen, 


Heringe, marinirte Pfeffergurken und Zwiebeln offerirt 2 Kabinets, Entrée und übrigen Beigelaß. Das Naͤ⸗ 


di bester Güte und zu den nur irgend ſtattfindenden here beim Eigemhümer. 
billigſten Preiſen i . r 22 f 


fi - „ we 


An gekommene Fremde 


» Carl Joſ. Bourgarde, rn 4 . = 
Ohlauer Straße No. 15. neben der ehemals In den 3 Berg eu: Gutsbefigerin v. Mikulnz, aus Lit⸗ 

N thauen; Hr. Sturm, Student, von Warſchau. — In der 
D. G. Schroͤterſchen Handlung. goldnen Ganz: Hr. Bokon v. Zedlitz, von Kpsdeff; 
: K Baroni v. Alfried, von Mittel⸗Leice; Hr. Haumenn, 
€ oncert Anzeige. Kaufm, von Frankfurt a. O.; Hr. Wehrde, Kaufmann, von 
Heute Mittwoch den 11ten September Elberfeld, — Im Rauten kranz: Hir Lehrs, Kaufen., 
Gr o ß e s Horns Concer t. aus Polen; Hr. Hanf, Commiffionair, Hr. Bornitz, Partiku⸗ 


von dem Corps der hochloͤblichen Gten Au tillerie, Brigade, gte side von Berlin; Hr. Santer, Lieutenant, von Baum⸗ 


2 2 j } 2 er arten; Frau v. @lafenap, o 
wozu bei günſtiger Witterung ganz ergeben einladen Kaufmann, don Gies S 


on Gnadenſrei; Hr. Schleſinger, 
r. Thamme, Kauf u., von Brieg; 


Galler, Coffetier in Poͤpelwitz. Hr. Leſſer, Kaufm., von Strebleu; Hr. Albrecht, Kaufmann, 
or . Ven Liegnitz; Hr. v. Schickfuß, von Berndt. — Im gold⸗ 
Perſonen, welche ein Unterkommen wen Baum; Hr. Torch, Regierungstzath, von Gumbinnen; 


i 1 Hr. Schultze, Apotdeker, von Perleberg; Hr, Spohrmann, 
5 ſuchen, als: 5 10 om 1 ALTE 271 97 5 Se Brofefor, 
> ale. von Braunsberg, — Im Hote e blogne⸗ Baro⸗ 
Apotheker- und Handlungsgehuͤlfen, Oeconome, neſſe v. Stsſch, von Tanterewaldan. e 


Secretaire, Ladenjungfern und Wirißhſchafte⸗ Adler: Oberſzegerin Pücchel, von Sohn. — Im blauen 
rinnen, desgleichen Lehrlinge, wie auch zu 8 Hr. Bon o. Stosch, von Neobſchüg; Hr. Fuchs, 


rſchiedene aͤften mehr Hr. Babka, Kreis 
nn 14 2 en 

ei e e wir land. — Im weißen St 
Penſionaire, Kaufe und Pachtluſtige u. ſ. w „ den Warſchau. — 


von Ratibor; gr. Wiesner, Gutsbeſ., von Paſter⸗ 
a 


izrath, von Gr. Strehlitz. — Im 
Blumreich, Kaufm, von Fried⸗ 
or ch: Hr. Simon, Kaufmann, 


er großen Stube: Hr. Kor 


nd 
ſcinski, Diakonus, von Conſtadt; Hr. Dalibo, Foͤrſter, von 


auch Herrſchaſten, welche Perſonen in ihren Fuͤrſtenau; Or Michalonsri 


1 Privatſecretair, von Neudorff. 


Dienſt zu nehmen, wünfchen, koͤnnen Nach⸗ In goldnen wen! Hr. vo. Reinbeck, von Krolck⸗ 


; mis. — Sm gr. Chrifio 
weiſungen erhalten, bei 


C. F. Brennicke in Prenzlau. 


1 ah Nebſchuͤtz; Hr, Ramelmayr, Fabrikant, von War⸗ 


u gold. H 
Sur — — — von Schweidnitz; Hr. Schöps, Hr. Prager, Kaufleute, von 


1 


Ein mit den noͤthigen Kenntniſſen verſehener junger 


Offenes Untertom men, Hoienowe; or. Nemen, Kaufw. von Reifen; Hr, Hepyner, 


Im Privat Logis? Herr 


r, Paſtor, von Habelſchwerdt? Hr. Wachler, Hütten⸗ 


Menſch kann als Apotheker Lehtling fogleich ein ſehr meister, von Malaraue, beide nene Sendſtraße No. 33 Herr 


annehmbares Unterkommen finden: Nähere Auskunſt v. Unruh, Witrmeißer, un 
giebt der Kaufmann g 7 


Eduard Worthmann, Spertahe 58 25 55. 


2 Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämter 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


. 


Silberberg, Bafteigaffe No. 6; 
von Koͤnigsberg in gi ee 
Öbel, Oberlehrer, in Gleiwitz, 
oktor Lukas, Konſiſtorial⸗Seere⸗ 

7: 


s Schmiedebruͤcke No. 51. im weißen Hauſe. air, von Pelplin, Odefſtraße No. 1 f 
Dieſe Zeitung erscheint (mit Ausnahme der Sonn? und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottltev 


n zu haben. 


